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Amtlicher Heil.
Seine k. und l. Apostolisch«.' 'l>l'ajestä> haben inil

Allerhöchster Entschließuitg vom 2:l. Juni d. I .
^m Hofrate und Lotlogefälls-Direktor Dr. Nilter
Schwabe von W a i s e n f r e u n d aus Anlaß
^ voi, ihni crbeteilen Verfetzultg in don dauernden
/luhestand das Nillert'reuz des Leopold-Ordeus mil
"«chsicht dor Tare allcrgnädigst zu vel lei hell geruht.

Seine l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung votn ^ . l . Juni d. I .
ĉn Hofrai der Geileraldirektioll der Tabakregie

.̂  r. Karl Ritler N eupa u e r von B r an d h a u -
^ 'u zum Lottogefälls-Direltor allergnädigst zu er-
'̂Ntten geruht. . B i l i n s k i „ i . ,».

Der l. l. Landespräsidenl iin Herzoglu,»ie
^'Nln hat den t. k. Sanitätsassistenlcn Dr. Ernst
" a y e r in Loitsch zum f. t. Sanitäiskonzipisten
"nmnu.

. .^en 2«. Jul i 190'.1 wurde in der l. l. Hof. und Staats»
dn! v ^"^ X l ' M , und XI .VI I . Stüä der ruthmischen und
». . ^ I ^ X . Stück der polnischen und ruthenischen Ausgabe des
^"chsgrschblattcs des Jahrganges 1909 ausgegeben und ver>

, u ^ a c h dein Amtsblattc zur «Wiener Zeitung> vom 24. Jul i
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Ar. 1-j .Grobian, vom 10. Ju l i 1909.
Fr. 81 « l ^ Co<iz <1«, Diavow» vom 17. Ju l i 1909.

17 ^ ^ e Auflage der Nr. 9 «Nov6 III^sv rokroku. von,
" - A u l , 1W!). " ^
8ln^ < ' ^ »krvni llon^vizl^ NZtprllznk^ek prL<imLsti ,VoIlN'

^ir. 58 'Freigeist, vom 20. Ju l i 1909.
^r. iig .Deutsche Wacht» vom 17. I n l i 1909.
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MchtccmMcher Heil.
Besuch des Zaren in England.

Über das Programm für den Besuch des Kai-
sers Nikolaus und der Kaiserin Alexandra in Cowcs
wird, wie man aus London schreibt, amtlich folgen-
des bekannt l ieben: Das Kaiserpaar wird am
2. Auqust mittags auf der kaiserlichen ?)acht „Stand-
art" vor Tpithcad einlrefcsn. Die „Ttandart"
wird von der kaiserlichen ?)acht „Polarstern" be-
gleitet und von dem Panzerkreuzer „ M r i t " , wie
dem gedeckten Kreuzer „Malarov" gefolgt sein. Auf
dem halben Wege zwischen Cherbourg und Epithead
wird ein englisches Geschwader das französische als
Ehrencskorte ablösen. Der König und die Königin
werden ihren hohen Gästen an Pord der königlichen
?)acht „Victoria und Albert" bis Tpilhead entgegen-
fahren und sich nach dem ^usammenlresfen zur Ve-
griißuug an Bord der „Standart" begeben. Hierauf
werden sie ihre hohen Gäste auf die eigene ^achl
geleiten und die „Victoria und Albert" wird dann,
gefolgt von den russischen fachten, „ach (5owes
gehl'n. während die beiden russischen Kreuzer vor
Tpithead bleiben. Abends wird ein offizielles Diner
an Bord der „Victoria und Albert" stattfinden, bei
welchem die Souveräne Vegnistungsreden austau-
schen werden. Am ' l . August wird der Kaiser an
Bord der ?)acht „Britannia" gehen. Abends findet
ein offizielles Bankett an Bord der „Standart"
statt. Am 4. August abends gibt der König an Bord
der „Victoria und Albert" für die Mitglieder des
Königlichen Jachtklubs ein Diner, dem der ^ar bei-
wohnen wird. Am 5). vormittags wird Kaiser Niko-
laus an Bord der „Standart" die Deputationen der
Korporation der City von London, der Korporation
von Portsmouth, der Londoner Handelskammer und
des Dragonerregiments „Scots Greys" empfangen,
dessen Inhaber er ist. Nachmittag wird die „Stand
art" Cowes verlassen, um zur Heimreise in See zu
geheu. Kaiser Nikolaus wird bei dem Besuch in
Cowes vom Minister des Auswärtigen, Izvolsty

begleitet sein, von englischer Seite werden sich Pre-
mierminister Asquith, der Staatssekretär des Aus-
wärtigen, Sir (5. Grey, und der erste Lord der
Admiralität, Mr. Mc. Kenna, in Cowes einfinden.

Rußland nnd Persien.
Au5 Petersburg gehl der „Pol. Korr." von

russischer Seite folgende Mitteilung zu: An unter-
richteten Stellen hält man die Hoffnung für ge-
stattet, daß die weitere Entwicklung der Lage in
Persien sich bald in ruhigeren Bahnen bewegen
werde. Unter allen Umständen wird Nußland gegen-
über den persischen Ereignissen die Haltung bewah-
ren, die es bisher eingenommen hat. Es wird hier
die Zuversicht gehegt, daß die Handlungsweise der
russischen Regierung während der letzten Phase der
Persischen Wirren nunmehr auch bei demjenigen
Teile der öffentlichen Meinung Europas, der das
Verhalten Nußlands nicht ohne Mißtrauen beob-
achtete, eine gerechtere Beurteilung finden werde.
Man wird nicht verkennen dürfen, daß die mili-
tärischen Vorkehrungen, zu welchen die russische Ne-
gierung geschritten war, einem elementaren Gebote
der Vorsicht entsprachen. I m Hinblick ans die Mög-
lichkeit, daß die revolutionäre Bewegung aus Per-
sien ihre fluten in das benachbarte russische Grenz-
gebiet ergießen könnte, wird niemand Nußland das
Nechl zu vorbeugenden Veranstaltungen absprechen
tonnen, vielmehr einräumen müssen, daß unter sol-
chen Umstnäden jede Macht in gleicher Weise voi>
gegangen wäre, wie dies seitens Nußlands geschehen
ist. Es dürfe auch nicht übersehen werden, daß die
russische Negierung mit ihren Vorkehrungen nicht
bloß in berechtigter Weise eigene Angelegenheiten
wahrgenommen, sondern durch die damit ermög-
lichte Fürsorge für den Tchich der Ausländer in Te-
heran und anderen Punkten des Persischen Neiches
gegen etwaige Gefährdungen ihrer Sicherheit einöln
allgemeinen Interesse gedient hat. Durch sein ganzes
Vorgehen hat Nußland in überzeugender Weise dar-
getan, daß die wiederholten Versicherungen des

Feuilleton.
Gine manqclhaftc Depesche.

Erzählung nach dcm Englischen von F . H e l l n n .

(Fortsehnn g.)

Uinl,!^ ^ ' " ^ ^ ' " ^ lwrsichiig nach Lauschern
"'Me. dann sagte er leise:

d'e n l ^? ^Ml ' zwischen zwei Dingen zu wählen,
dir " ^ ^rhängnisvoll waren: ich mußle entweder
Hu sv^ "^ !> " meines Landeo vernachlässigen oder
s,"Mi" ^ „ Ihnen kommen. Ich wählte das Nnge-

^Nd?^ ^^^' ^ ' ' ^ " " " auf seinen Arm. „Und was
enldc-ck, - ^ i ^ e n ? " fragte sie atemlos. „Es wird
und r '""'den, T " bekommen Ihren Abschied

,UU> entehrt."
Mvnl ' t^ ^ '^ jedenfalls das Schicksal, das mich

dnhs! /. schlug die Arme übereinander und ergriff
^ e Hmld, die er festhielt.

"!Noüa. '^, ^ '^ >" wunderbar," fuhr sie ,'orl,
vern^n ' >")" " " " ' ^ '^"'N're zerstör!. Ih r Land

'"r>Nlr^"' ^" ' ' ' ' ^ vielleicht zu starte Ausdrücke."

Nnd ^> ' ^ ^^ ' , möglichen politischen Verwicklungen
b'encn ^ ' " " " " w e g e n ! Mr. Adderley. dafür ver-

^ u wutltch eine gute Zensur."
lü'il.'«^' ' 'lmm'le er zu, „ich habe anch oas Ge-
schuldig,'., ^ ' ' '^cndenvas dafür verdiente. Eni-
hadcn^ " ' ' ' "ollen Sie Ihre Hand wieder

„Natürlich."
„Aber ich möchte sie immer beHallen."
„Ich muß sie aber Iiaben. um Ihre Mensur

zu jchreibeu."
„Die können Sie schreibeil, wenn ich fort bin,

Valencia, ich. . . "
„Das dürfen Sie aber nicht!"
„Ich glaubte nicht, Sie hätten etwas dagegen,

daß ich Sie küßte, weil wir lins wahrscheinlich zum
letzten Male sehen. Sie wissen, daß den Ver-
brechern in ihren letzten Stuudeu immer irgendeine
Gunst erwiesen wird. Wollen wir nichl durch die
^'liederallee nach der Laube gehend"

Sie hatte nichts einzuwenden.
„Nissen Sie," sagte sie zutraulich, „daß mich

nichts mehr freut, als das Unmögliche verwirklicht
zu sehen" Ist es ganz sicher, daß 3ie entdeckt
werden?"

„Das, meine ich, ist eitle abgemachte Sache."
„Und — und Sie legen noch immer Wert auf

meine Meinung?"
„Sie ist das einzige, was Wert sür mich hat,

Valencia." antwortete er, indem er sich ihrer beiden
Hände bemächtigte, „aber meine Ehre wird mir na-
türlich gebiete»,, mich aus Ihrer Nähe zu ver-
bannen, wenn ich in Ungnade fasle."

„Wird sie das?" fragte sie weich. „Aber wenn
ich Ihnen nun in die Verbannung folge, wenn ich
mit Ihnen zusammen ein Paria sein wil l?"

„Valencia, versprichst du mir das?"
„Ja. ich gelobe es dir."
Es war eigentlich eine furchtbare Situation.

Er tonnte ja nun nichts Besserem tun. als dasür zu
sorgen, daß seine leichtfertige Behandluug des Tele-
gramms entdeckt wurde.

„Also du gelobst." wiederholt er, „die folgen
mit mir zu teilen, wenn ich entdeckt werde? Aber
itcin, das kann ich nicht annehmen. Es ist meine
Pflicht, dich auszugeben. Ich darf dich lieben, aber
ich muß dir entsagen."

Er wandte sich ab und eitle kurze Pause folgte.
Dann ergriff sie seine Hand.

„Aber. Mark, du, wirst mir doch nicht das
Herz brechen wollen? Was ist die Pflicht im Ver-
gleich mit der Liebe?"

Diesem schlagenden Argument gegenüber streckte
der gewissenhafte junge Diplomat die Waffen.

Aber gerade in diefem Augenblick wurden sie
gestört. Es kam ein Bote vom Gesandten galoppiert,
der die Aufforderung an Adderley überbrachte, un-
verzüglich in diplomatischen Geschäften nach Bodega
zurückzukehren.

Jede Zögerung tonnte verhängnisvoll werden,
daher mußte Mark sich sofort von Valencia verab-
schieden. Er las in ihrem Abschiedsblick, oas; „e
seilte Kaltblütigkeit in der Entscheidungsstunde be-
wunderte. , ,^. ,. , .

„Entschuldige mich bei deuten Eltern, wetl ich
fortgehe, ohne sie zu begrüsn'"," bat er, als sie ihn
bi^ nach der Veranda begleitete. „Darf ich heute
ob'end oder morgen wiederkommen?"

„Sobald du lanust," antwortete sie. und er be-
stieg sein Pferd und ritt son. M i l gemischten Ge-
fühlen sah Mark der bevorstehenden Unterredung
mit dem Gesandten entgegen.

! Schluß'f^t.j
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Petersburger Kabinettes, sich jeglicher Einmischung
in die inneren Angelegenheiten Persicns enthalten
zu wollen, der Ausdruck seiner wirklichen Grund-
sätze waren. Die mitunter im Auslande ausgespro-
chene Meinung, das; man sich selbst in England trotz
des Einvernehmens mit Nußland gegenüber dessen
Schritten bezüglich des mehrgenannten asiatischen
Staates eines gewissen Argwohnes nicht cntschlagcn
könne, steht mit dem tatsächlichen Verhältnisse zwi-
schen Petersburg und London in grellstem Wider-
sprüche. Bei vorurteilsfreier Betrachtung des Gan-
ges, den die Persische Frage bisher genommen hat,
muß man in der Tatsache, daß die jüngste Krise
ohne die geringste Beunruhigung der Weltlage ver-
laufen ist, einen der kräftigsten Beweise des ver-
trauensvollen Einklanges, der zwischen Rußland
und England in bezug auf Persien besteht, erblicken
und die Wohltaten dieser Entente für den allgemei-
nen Frieden anerkennen.

Politische Uebersicht.
Lllibach, 26. Juli.

Das neue französische Kabinett erfährt in Ber-
lin eine durchaus sympathische Beurteilung. Das
staatsmännische Talent und die Gefchicklichkeit des
neuen Ministerpräsidenten B r i a n d werden ancr-
lanlu. Daß die auswärtige Politik Frankreichs
werde in der bisherigen Bahn geleitet werden, dafür
gibt das Verbleiben Pichons als Minister desÄußern
Zeugnis. Wenn Delcass6, trotzdem er hauptsächlich
den Sturz des Ministerpräsidenten Clemenceau her-
beigeführt hat, nicht in das neue Kabinett aufge-
nommen worden ist, so beweist das, daß die leiten-
den französischen kreise die Dienste, die Delcass«
Frankreich zu Beginn der Marotto-Affäre geleistet
hat, nach ihrem wahren Werte einzuschätzen wissen.

Von maßgebender bulgarischer Seite wird mit-
geteilt, daß alle bisher verbreiteten Nachrichten über
eine geplante Krönung des Königs Ferdinand ver-
früht sind, da, wie wir bereits bei einer früheren
Gelegenheit konstatieren konnten, die Frage der Krö-
nung bisher überhaupt von keiner maßgebenden bul-
garischen Stelle direkt oder indirekt aufgeworfen,
geschweige denn erörtert worden ist. Speziell die
Meldung eines Londoner Nachrichtenbureaus über
angebliche Schwierigkeiten kirchlich - dogmatischen
Charakters, welche von der bulgarischen Geistlichkeit
ausgeben sollen, ist tendenziös.

Nach einer Meldung der „Times" hat die
norwegische Regierung eine Konferenz der interes-
sierten Mächte vorgeschlagen, um die Spitzbergen-
Frage zu regeln. Großbritannien, die Vereinigten
Staaten, Deutschland, Rußland, Schweden, Holland
und Belgien sollen bereits zugesagt haben, an dieser
Konferenz teilzunehmen. Gegenwärtig werde von
der norwegischen Regierung ein Memorandum über
die Feststellung der einzelnen Fragen ausgearbeitet.

Die Leiter der nationalistischen Bewegung in
Ägypten suchen, wie der „Pol. Korr." geschrieben
wird, seit langen« mit den maßgebenden politischen
Kreisen Konstantinopels engere Fühlung zu gewin-
nen. Dieses Bestreben gelangt in häufigen Besuchen

ägyptischer Nationalisten in der türkischen .Haupt-
stadt zum Ausdruck, und das Erscheinen einer Ab-
ordnung aus Kairo beim Sultan, dem sie Versiche-
rungen der Ergebenheit der Ägypter übermittelte,
gehört gleichfalls in die Reihe dieser Symptome.
An der Spitze der Bewegung steht ein ägyptisches
Komitee, das den Namen Hnzb-cl-Vctari führt und
bereits mehr als 80.000 Anhänger zählt. Das Ko-
mitce hat in Konstantinopel zur Kenntnis bringen
lassen, daß es im Bedarfsfälle bereit sei, der Türkei
für die Verteidigung ihrer Interessen in der kreti-
schen Frage sowohl mit Geldmitteln als mit Frei-
willigen für den Kriegsdienst Hilfe zu leisten. Die
Bemühungen der ägyptischen Nationalisten, engere
Bande mit den Iungtürken zu knüpfen, finden je-
doch bisher bei diesen nur geringen Anklang.

Die Pforte hat, wie man aus Konstantinopel
meldet, der persischen Botschaft eine schriftliche Mit-
teilung zugehen lassen, in welcher das Versprechen
erteilt wird, sämtliche türkische Truppen, welche die
strittigen Punkte an der türkisch-Persischen Grenze
besetzt halten, zurückzuziehen, sobald in Persicn voll-
ständige Ruhe hergestellt sein wird. Man erblickt in
dieser Zusage ein Anzeichen, daß die Iungtürten
den Wunsch hegen, zu einem aufrichtig freundschaft-
lichen Verhältnis mit den Persern zu gelangen. I n
ihrer Antwort auf die jüngsten Vorstellungen der
russischen Botschaft hat die Pforte die Behauptung,
daß die türkischen Konsularvertreter in Pcrsien tür-
kische Propaganda treiben und sich in die inneren
Angelegenheiten des Landes einmischen, bcstritten.
Die weitere Mitteilung der türkischen Regierung an
die genannte Votschaft, daß die Enthebung mehrerer
türkischer Konsuln in Persien erfolgt sei, deutet
jedoch darauf hin, daß die Pforte die Berechtigung
der erwähnten Vorstellungen doch in gewissem Maße
anerkennt.

Tagesneuigleiten.
— gönnen Tiere denken?) Unter diesem Titel ver.

uffentlicht Geuerallcnlnant F. H. Tyrrell in der lebten
Nummer des „Spectator" einige sehr amüsante und
lehrreiche Geschichten von der Intelliqenz eines Affen
und eines Papagei. Der Offizier hatte in seinem Hause
in Indien einen Affen, vor deu er eines Tages einen
Spiegel stellte, um zu beobachten, wie das Tier sich wol)I
seinein konterfei gegenüber benehmen würde. Der Affe,
der natürlich glaubte, ein anderes Tier seiner (Ballung
zn erblicken, sprang um den Spiegel herum, um dort
den anderen Affen zu finden; dann kam er wieder nach
vorn, stellte sich abermals vor den Spiegel und wieder»
holte das Manöver noch einige Male. Sodann führte er
folgendes Manöver aus, um sich zu vergewissern, ob der
Asse im Spiegel ein lebendes Wesen sei oder nicht! er
blickte starr auf den Affen im Spiegel, streckte laugsam
und vorsichtig seine Hand um die Ecke herum auf die
Rückwand des Spiegels und fühlte mit ihr, ob oort ein
anderer Affe zu finden sei. Während der ganzen Zeit
ließ er das Spiegelbild nicht einen Augenblick aus den
Augen. — Ein andermal saß General Tyrrell auf der
Veranda und las einen dienstlichen Bericht; der Affe
war an eine Säule der Veranda angekettet. Die Ordon»
nanz stand vor dem General Gewehr bei Fuß. Den
Assen interessierte das Gewehr sehr lebhaft, er versnchle,

danach zu langen, aber die Kette war zu lnrz. Er blickte
um sich, ergriff einen in der Nähe stehenden Stock und
langte damit nach dem Gewehr, klopfte einige Male wie
prüfend auf den Kolben und den Lauf uud legte endlich
den Stock mit einer Miene beiseite, mit der etwa eiu
Inspektionsoffizier bei einer Prüfung seine Zufrieden»
heit ausdrückt. I m Anschluß hierau wird im „Specta-
tor" abermals die ^rage aufgeworfen, ob es talsächlich
Pferde gebe, die Lahmheit vorgeben, um sich der Arbeit
zu entziehen. Ein Einsender behauptet, noch nie ein sl)l»
ches Pferd gesehen zu haben; die Redaktion dagegen weist
nach, daß es gar nichts Seltenes sei, das; Pferde, um
sich einem ihnen unangenehmen Ritte zu entziehen oder
aus Arbeitsscheu oder auch nur aus Laune eiueu Schritt
annehmen, der sich kaum von Lahmheit unterscheidet.
Das; dies absichtlich und vorsätzlich geschehe, tonne als
erwiesen gelten.

— Wie Nlindc „schcn".j Aus dem Vlindenkongreß,
der von den Blinden Englands in London zur Herbei'
führung einer staatlichen Blindenfürsorge veranstalte!
wurde, waren viele dieser bedauernswerten Menschen»
tinder vorhanden, die, obwohl ihnen die Sehkraft fehll.
sich doch mit bewundernswerter Geschictlichleil jederzeit
zu orientieren verstehen. Der Vorsitzende dieses Kon»
gresses, Herr Harry, hat sich einem englischen Iournci»
listen gegenüber uäher über die Art und Weise, wie sich
ein Blinder orientiert, ausgelassen. Das Welter ertemU
er an dem Geruch, den die Straßen und Wege aus»
strömen, auch die Nerven seiues Gesichtes zeigen ihm a»,
ob die Sonne scheint oder ob sie sich hinter Wollen ver»
borgen hat. Den Unterschied von Tag uud Nacht ent»
nimmt er dem Geräusch der Straßeu und der Reinheit
der Luft, die natürlich während der Nacht größer als
am Tage ist. Tie Größe eiues Mannes, der mit einem
Vlindcn spricht, kann dieser aus der Richtung, aus der
der Schall oes Sprechenden kommt, leicht erkennen,
während er die Größe eines vorbeigehenden MeusclM
an der Schwere seines Ganges und der Weite seines
Schrittes erkennt. Alter uud Geschlecht läßt sich aus dcr
Höhe der menschlichen Stimme erkennen. Eine Straßen»
treuzuug oder Biegung eines Weges erlennl der Blinde
ans dem plötzlichen Schwächerwerde» der ans der Strahl'
herrschenden Geräusche, während er die Nähe eines
Baumes, einer Anlage oder eines Flusses an dem Gc»
ruche keunt. Als schlimmsten ^eind des Blinden bezeich'
nete Herr Harry das Automobil, dessen ausströmende
Venzindüfte alle anderen auf der Straße herrschenden
Gerüche verschlingen.

— Mooscvells neuestes Iaqdabcntcuei.j Je tiefer
der Erpräsideut der Vereinigten Staaten in den schwär»
zen Erdteil eindringt, je romantischer nnd wilder werden
die Abenteuer, mit denen sein Weidmauusglück ihu bc»
schenkt. Nach eiuem Bericht der „New-Yorl Preß" hat
er am Dienstag neues sensationelles Material zu auf'
regenden ^agoerinneruugen gesammelt: in einem Zu»
sciinmentreffen mit mehr als einem Dutzend wütender
Flußpferde. Das ncrvenerschütternde Abeuteuer dauerte
achtzehn Stunden, in deueu die Teilnehmer der Vr.pc'»
ditiou angstvoll auf die Rückkehr ihres Herrn und Lei»
ter-' warteten. Am Morgen um 9 Uhr hatte Roosevelt
in einem kleinen Boote mit zwei Negern eine Fahrt zl>
abgelegenen Teilen des Laibascha»Sees unternommen,
als der Expräsident in seiner Nußschale Plötzlich von
einer Herde von ^Inßpferden angegriffen wuroe. S ^
tauchten, hoben das Boot, beschädigten den Kiel. Die
Neger zitterten vor Angst. Aber Roosevelt bewahrte
seine genngsam bekannte Geistesgegenwart, kaltblütig
wählte er die schönsten Exemplare der Herde aus lind
streckte sie mit zwei Schüssen tot in die ^ lukn. Da er«

Aus Eifersucht.
Roman von M a x H o f f m a n n .

(24. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Sie haben sie geliebt?" rief ich empört.
„Ich weiß nicht, ob es Liebe war", versetzte er

beklommen. „Aber eine gewisse Neigung habe ich
seinerzeit für sie gehabt, die sich allerdings bald
verflüchtigte, als ich sie näher kennen lernte."

„Und das wagen Sie mir zu sagen?" rief ich
voller Entrüstung. „Ich dachte —"

„Was dachten. Sie?" unterbrach er mich be-
stimmt. „Doch nicht etwa, daß ich bis heute ganz
ohne Gefühl für das andere Geschlecht durchs Leben
gegangen sei? So töricht wird doch ein modernes
Mädchen, wie Sie, liebes Fräulein Emmi, nicht
sein! Aber das kann ich Ihnen versichern," fügte cr
leidenschaftlich hinzu, „daß Sie meine erste wahre,
meine einzige echte Liebe sind. Man sagt, Irren
sei menschlich. Soll sich denn das allein auf den
Verstand beziehen? Ist nicht auch das Herz mannig-
fachen Irrtümern ausgesetzt? Das Herz, das doch
Eindrücken viel zugänglicher, das doch viel leichter
zu lenken ist, als der kühle, wägende Verstand?"

Durch solche Reden wußte er meine Entrüstung
zu besiegen, denn ich mußte mir sagen, daß er recht
hatte. Und nun. beichtete er mir ausführlich das
weit zurückliegende Erlebnis mit Minna Rank, wie
sie als Mädchen geheißen hatte. Es war die so viel-
fach sich abspielende Geschichte einer Studentenlieb-
schaft, wo der männliche Teil in geistiger und, so-
weit es in seinen Kräften steht, auch in materieller
Hinsicht das gebende, der andere das nehmende Ele-
ment ist.

I n angestrengtem Studium und verhältnis-
mäßiger Zurückgezogenheit hatte Karl Waldow seine
ersten Studienjahre zugebracht, als er ein neues
Heim im Norden der Stadt bei der Witwe Frau
Rank bezog. Es war eine von jenen Frauen, die
einen unverwüstlichen Drang nach Verbesserung
ihrer Lage, ein Sehnen nach höheren Regionen, in
die sie gelangen möchten, besitzen, und wenn ihr selbst
das auch nur mäßig gelungen war, so erhoffte sie
doch für ihre einzige Tochter ein solches Glück. Sie
wurde in der zuversichtlichen Hoffnung, daß ihr dies
gelingen werde, durch die immer mehr erblühende
Schönheit der Tochter bestärkt. M i t den zweifach
geschärften Augen des hochstrebcnden Weibes und
der fürsorglichen Mutter hatte sie rasch erkannt, daß
der Kandidat der Medizin Naldow bei seinem Fleiß
und dem großen Ansehen, das er nicht bloß unter
seinen Kameraden, sondern auch bei den Professoren
genoß, eine schöne Zukunft haben müsse, und ihre
Tochter dereinst als Frau eines tüchtigen, vielleicht
berühmten Arztes zu sehen, dieser verlockende Ge-
danke wurde so reiflich von ihr erwogen, daß ihr
ein Scheitern ihres Planes unmöglich schien. Es
währte auch in der Tat nicht lange, so war der
junge Mediziner ganz durch die Reize der Tochter
gewonnen. Die bescheidene Zurückhaltung, in der er
bisher gelebt hatte, ließ ihn um so schneller der Ver-
führung erliegen. Er war von nun an häufig in
Gesellschaft der Damen, fühlte sich verpflichtet, auch
für ihre Vergnügen zu sorgen, und so kam es, daß
er sie öfter ausführte. Minna war in ihren Ansprü-
chen in bczug auf Theaterplätze, Speisen in den
Weinrestaurants und Geschenke durchaus nicht be-
scheiden, und als diese Ausgaben den dürftigen Etat

des jungen Mannes weit überschritten, schämte er
sich, plötzlich seilt Unvermögen einzugestehen, und
griff zu dem Mittel des Schuldenmachens. Dabei
qnälte ihn sehr bald beständig der Gedanke, das; " '
bei dem kühl berechnenden Charakter des jungen
Mädchens, der ihn mehr und mehr abstieß, unglück-
lich mit einer solchen Frau werden müsse. Endlich
kam die Erlösung für ihn aus dieser ebenso unwür-
digen wie bedauernswerten Lage. Die Mutter, >n
ihren Ansprüchen schließlich allzu unverschämt ge-
worden und ihn schon wie einen Schwiegersohn be-
handelnd, der dazu berufen sei, sie beide zu erhalten,
brachte es unbewußt zum Bruch. Sein gerader Ve^
stand lehnte sich gegen eine derartige Doppelherr-
schaft auf, er zog von der gefährlichen Frau weg uno
wurde dadurch auch innerlich frei. Nur ab «no
zu ließ er sich noch bei den Damen fehen, indew
er die Tatsache vorschützte, daß er sehr viel dura)
sein Eramcn in Anspruch genommen sei. So merlle
auch Minna, daß sich sein Herz immer mehr von u)̂
loslöste, aber sie suchte doch immer noch hier und ""
ein Stelldichein mit ihm herbeizuführeil. Denn !̂
kalt und auf ihren Vorteil bedacht auch ihr gan.^'
Wesen war, so liebte sie ihn doch nach ihrer Art g " ^
ernsthaft. Gleich nachdem er sein Eramen glänze>u
bestanden hatte, bot sich ihm Gelegenheit, s'^/c,
einer Provinzstadt als praktischer Arzt niedcrzu"^
sen, er griff zu und zeigte es den Ranks M ' " ^
an. Minna sah ihn noch einmal und gab ihm "
diesem Zusammenircfscn zum Andenken ihre u^uei
Photographie. Es war das letztcmal, daß er sie "
Mädchen sah." .,H

Fräulein Hcinroth hatte das alles zie"" '"
rasch und lebhaft erzählt. Mi t wohlklingend
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griffe» die andereil die f lucht. M i t Hilfe herbeigebrach'
lcr Rettungsboote wurde Roosevelts Jagdbeute dann
ans Land geschasst. So ist das Jagdglück dem ameri.
kanischci, T^eidmann hold, der erst vor einigen Tagen
über Löwen stolperte nnd für dessen Aben leuer die
amerikanische» Blätter die boshafte Überschrift finden-
„Ein neuer Münchhauseu . . . "

— lEalat und Din t . j Es gibt feinen angenehmeren
oder erfrischenderen Zusatz zu lallen nnd Uiarmen
^leischspeifen, namentlich in den heißen Tagen des Som»
mers, als ein gnt zubereiteter Salat. Viele Menschen
haben die Erfahrung ssemacht, das; i l l der Sommerhitze
der Appetit nachläßt, nnd zwar gerade in bezug ans
tue tierischen Nahrungsmittel, daß das aber nicht der
^a!l ist, wenn man einen frischen grime» Salat als
Äeispeise gibt. Wenn man ihn anf dem Tisch sieht, so
wird nicht nnr die zu erwartende Mahlzeit angenehmer,
luwei'. der Gaumen in Thrage sommt, sondern es findet
auch eine Anregung der Verdannngsorgane statt. Die
^lrzte wissen es schon lange, daß es sich, wenn keine
AeigMlg. zum Essen vorhanden ist, oder wenn, wie man
l'Mohülich sag^, >enlandem eine Speise nichl schmeckt,
weist um eine Trägheit der Verdaulingsorgane handelt.
Sieht er aber eine Speise, die ihm angenehm ist, so
wirkt dieser Anblick schon so günstig ein, daß die Tätig»
kcit der Verdauungsorgane beginnt, bevor er die Nah-
rung seinem Mnnde zugeführt hat. Das Wasser länst
>hm im Mnnde zusanlmen und die Abfondernng des
Magensaftes t r i t t ein. Schon ans diesem Grunde erfüllt
brr Salat eine wichtige Aufgabe in der Diät . Das ist
aber »ichi ^ 5 einzige, wie es bei einem guten Salat
Natlsinde» soll, >vird er dadnrch gleichzeitig zu einem
ailsgezeichneteu und angenehmen M i t t e l , dem Körper
''»,träg>icl,c5 nnd leichtverdanliches ^ett einzuverleiben.
6m dritter Nntzen, der nicht der geringste ist, besteht
bann iwch darin, daß er Salze enthält, die an nnd für
N,ch schon normale Verdannngskräste besitze» nnd somit
rinen günstigen Emsluß aus nnfere Blnlznsanlmen.
^ l l n g ausübt. Beim Kochen der verschiedenen (Gemüse,
bu' sich z»i Herstellung eines Salates eignen würden,
Ncht ein großer Teil dieser alkalischen Salze verloren.
>chre Wichtigkeit ist aber unbestreitbar, weshalb mau
ioM- hri ,»li»(l)eu Hautkrankheiten Salate verordne«,
und das Scharbockskraut oder besser die Scharlwclslresse
^ t seine» Xiamen daher, »veil man es als Gegenmittel
'̂sscn den Scharbock oder Slorb l l t zur Anwendung

brachte. — ^ , , » , Schlxsse soll noch daraus hingewiesen
^ r d e n , daß »<an neben deni 3 l beim Aninacheil des
Salates deshalb Weinessig nimmt, weil man glaubt,
b"K dadnrch die Pflanzenfasern lockerer würden, ^ i t ro»
Ü^usaft oder Zilroneilsälire lnn dieselben Dienste »>ld
'!l obendrein für einen schwachen Mageil gefünder, wie
""ch das OI sehr gut durch saure Sahue ersetzt werden
,"l lu. ^ügt mail daun noch ein wenig Kochsalz hinzu, i'o
'!» der Salat mindestens ebenso schmackhaft, als wenn
^ wit Essig ,,»d ^ l bereitet wi rd . Zusatz von Pfeffer
^ l sonstigen scharfen Gewürzen, »vie es in manchen
Agende» Mode ist, mnß llatürlich völlig verworfen

werden.

^ — <Vin Haus in clj Ttundcn erbaut,) das ist der
-nelord, den ein juilger amerikanischer Architekt W. (5.
^ar l i» S t .Lo l i i s jetzt nnfgestelll hat. An seinem Hoch-
'/ustage »oollte er mit diesem rascheu Hausbau seiller
' ' ^ ' n T^y^» ^j,^> i'llil'vraschung bereiteu. Noch aill
^ ^ ^ n u m 0 Uhr war kein Stein und sei» Brei t

aus dem Platze, wo der Vau sich erheben sollte. Puut l
7 Uhr führe» die Wagen an, die alles Mater ia l herbei»
schleppten, Sandstein, Backsteine, Pfosten uud Bretter.
Die Arbeitsverleilung war vorher bis ins Einzelne or>
gauisiert, die Teile des (beruftes zurechl gelegt und ab.
gepalt, die ^ensterfüllnngen fertig, so daß alles nl lr ans
dem solideil steinernen Untergrund aufgebaut werden
mußte, der sofort in Angri f f genommen wurde. Nach
anderlhalb Stundeil war das Fundament fertig. Nasch
erstand dann das vwlzgerüsl, die Mauern wnrden ver>
kleidet, nnd während mittags um 12 Uhr die Dachdecker
ihre Arbeit begannen, arbeiteten bereits im I n n e r n
die Schreiner, und der Elektrotechniker, der die elektri»
schell Leitnngsdrähte legte. Während die Tifchler noch
am Treppenhans beschäftigt waren, kaineil bereis die
Maler , nm die Holzbelleidelen Wände der Außenseite in
Grün nnd Weiß zn lünchen. Pnnkl 6 Uhr legten alle
Arbeiler ihr Gerät beiseite nnd verließen den Platzi die
kleine Vi l la stand völlig gebrauchsfertig. Sie besteht aus
einem komforlablen Naderaum, einer Empfangshalle
nnd zwei hellen, geräumigen Zimmern. Kaum wareu
die Arbeiler verschwunden, fo snhren die Möbelwagen
vor und eine Stunde später empfing das jnnge Ehepaar
im fertig eiugerichleten Hanse seine freunde zu einem
festlichen Einweihungsessen. Bei der Errichtung des
Hanfes wnrden, fo wird im „Wide World Magazine"
berichtet, 75>.000 Nägel verwendet, II.«««» 75"ß Bauholz,
12.000 Dachschindeln befestigt, die Wände mit 6000
Holzlallen verschalt. Außer den Manrern waren 25
Tischler am Werke, 12 Dachdecker, ein Elektrotechniker.
Der aus Backstein errichtete Schornstein wurde vou vier
Arbeitern ill vier Stuudeu 45, Minnten fertiggestellt.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Einige Bcitläqc zur Niederlasse Katziaucrs

bei Esscz, 1537.
Von Kr. lt. (Fortsetzung.)

IV.
Alo fich Seine Majestät der Kalis mit seinem, was

die Anzahl betrifft, mit den Sternen welteifernden
Heere noch in der Meeresgegend anfhielt, brachte der
des Feuertodes würdige Ban der zn Spanien gehörigeil
nnd dem von Gott beschützten Reiche des Sul tans de>
nachbarten ungläubigen Bänder, der unter dem Namen
Ko5iau belannle, berühmte nnd tapfere Gjaur — der
der Hervorragendste nnler den in dieser Grenzgegend
zugrunde gegangeilen Verflnchten nnd der dnrch Heldeil,
mnt ansgezeichnele uuler der bösartigen Rotte der
Gjauren >var — indem er sagte, es sei Semendrien
nnd Trem nun in einem schutzlosen Znstande, von den
götzenanbetenden Kriegern über 20.00!» übermütige Un»
gläubige zusammen, welche vom Kopf bis zu den ^-lißen
gepauzerl waren. Das Heer der Götzenanbeter, die ni l .
gläubige, grausame Rotte machte sich im Kriegszuge zur
Plündernng, Verheerung nnd Verwüstnng der islami»
tischeil Provinzen aus.

Der Val i von Eemendrien Mohammed Beg, Sohn
des Iah ja Pascha, der ein kriegerischer, die Gjanren
vernichlender Beg nnd ein in den Grenzlämpfen des
islamitischen Reiches aufge>vachsener Löwe war, zog,
nachdem er von dcm bösen A l lg r in der götzenanbelenden
und ans einem scl)leclNei> Wege marschierenden

Alumne zcisstc sie sich als eine Meisterin darin,
,^'^Gedanken Ausdruck zil geben, lind der kleine
ute purist hörte inil sichtlichem Wohlgefallen ihre

<-,, ^Ulailderschungcn an. I h r vorher so blasses Ge-
' ^.t halle sich in der Erregung mit einem leichten
das' ? ^lhe.ln überzogen, und er bemerkte erst jetzt,
M'i s/ ^^'li^' ^'^^ b^! ' ' '^"" '^'^ vorliin aus-
^sailm lvar, sehr tlug, sondern auch sehr lieblich

' ^ ^ U<̂  geendet hatte, sagte er freundlich:
^,., "?ns war lnir ja recht interessant,'verehrtes
N .'"' ' " ^ ^ ü ' da in offenherziger Weise er-
^ Mben. Denn es zeigt ,nir die Person de5 ein
'vim ^ " " l " ' so schiverein Verdachte stehenden
dak ' "̂ ^ " " ' " ^ ' l l ' l ' und ich glaube zu sehen,
ist ^ " " durchaus ehrenhafter und tadelloser Mann
ictn/ ? " '^ übrigens noch nie gezweifelt habe",

' Ll- stch rasch verbessernd hinzu^
nun ^'^ ^ ' ^ ' 'liu strahlend an. „^iichl wahr? Und
!>lnnn.x ^"^' hoffeiUlich dieser gräs'.liche Verdacht
tuiw., " "ud dieses abscheuliche Gerede in den Zei-

-' n^auslwrcn?"
^lrki.,?"^ ^'"^" ' ^ ' ^ lung steht mir leider keine Ein
Inches zm Verfügilng", entschuldigle er sich
di,t^ ^, " ^ ^ übrigen ist ja auch der eigentliche
^ ' k e , , . " ^ l bei Herrn Doktor Waldo,v durdi 7'liie

"'""N'sse noch nicht geklärt."
l'chler^" "leinen Tie. .Herr Unterjuchungs-

" ^ u n , die Sache mit dem Geld."
N'cnm^. ^'"^' '"'''' ""!> ' l ) l " bas der Herr Ne^
hat." " '̂ ^lailebe» als .Honorar übergeben

doch H "U's'.te er wirtlich laut lacheil. „Das wäre
"'el f'""' die nicht gerade fehr

^-nd mil,. ''.^'^' "Uks einfachen praktischen Arztes!"
rar ew," I " " " " ' hiilzli: „Sie diirfen das Hono-
^U' ein s^>-s ' " ' " " ' l " beurteilen nach den Gage'l,

"Uihmtt'r Verteidiger. N'ie I h r Herr Vaier,

bezieht. Nnd wann sollte übrigens dic Einhändi-
gllilg gescheheil sein? >>err v. '?(arleben >var an
jenem Tage, als das Geld ill feine Wohnung ge-
bracht wurde, bereits bettlägerig, war immer unter
Aufsicht und ist in derselben Nacht, wie die Ob-
duktion festgestellt hat, am Herzschlag gestorben.
Nein, diese ^lngelegenheit kann nur durch einen
Einzigen aufgeklärt werden, und das ist Doktor
Waldöw selbst.

„To werde ich noch heuie mit ihm sprechen",
erklärte sie entschlossen.

Er richtete sich anf seinem stuhle terzengeraoe.
.̂etzt war er wieder ganz Jurist und Sichler.

„Verzeihung, gnädiges Fräulein, aber das ist aus-
geschlossen. Denn von Heine ab ist .Herr Doktor
Waldow für niemand mehr zu sprechen, bis sein Ver-
hör stattgefunden hat."

„Also wird er schon als Gefangener behandelt?"
„Das gerade nicht. Aber ich kann nicht er-

lauben, das; er vielleicht irgend welche Winke erhält."
Sie fuhr empor. „Mein Herr!" sagte sie belei-

digt. Vine flammende Nöte flog über ihr Gesicht.
„V i l l e ! B i t te ! " sagte er uud erhob begütigend

die .Hand. „ Ich habe durchaus nicht die Msicht,
Tie zu verletzen, gnädiges Fräulein, nichts liegt
mir mehr fern als das. i'lls Mensch habe ich ja das
grös;te Mit le id mit dem Herrn Doktor nnd aufrich-
tiges Mitgefühl mit Ihnen. Aber — aber — ich
bin nicht bloß Mensch! Ich bin auch Richter, und
als solcher habe ich, uubeirrt durch etwaige Regun-
gen des Herzens und gemütvolle ^>l»Wandlungen,
meines Amtes zu walten. Und es ist nieine Pflicht,
um mich selbst ganz vorwurfsfrei zu fühlen, gegen
jeden — verstehen Tie? gegell jeden — volle Un-
parteilichkeit zu wahren und leinen anders zu be-
handeln als mein juristifches Gewissen vorschreibt!"

lFortsehnng folgt.)

Nasse gehörl hatte, die zu feiner siegreichen ^cihne ge-
hörigen Krieger nnd die Helden der Grenzprovinzen zu.
sammen — aber als wüßte er von nichts, ließ er die
disziplinlosen Gjanren die Zügel schießen und ließ ihnen
einen Platz zum Einfal l frei. Diese aber wurden über»
mutig nnd drangen ins Innere der Provinz ein.

Der genannte Mohammed Neg kam den uieder.
trächtigen Gjanren an einem geeigneten Orte zuvor und
am 21. Tage Dsemaz>.ül>alhlr ^ firisf das islamitische
Heer nnter Leitung des sieggewährenden Gottes die ge>
meine Notte an nnd lieferte ihr ein Treffen. I m Ver.
laufe des von zwei Seiten fortgesetzten Kampfes füllte
sich die Lusl mit Staub ' die rechtgläubigen, sich nach
Sieg sehnenden Krieger standen Aug' ins Auge den er»
bärmlichen Gjanren entgegen- dic getreuen Kampfer des'
seligmachenden Glanbens vermischten sich uud gerieten
ins Handgemenge mit den ins Herumirren Versun«
kenen. Die tanzen in den Händen der Glanbenslrieqer
schlugen Wunden in die Körper der Ungläubigen; die
Schwerler nnd Säbel i l l den Händen der seiiidesangen»
den Helden zerrissen die Panzer und Harnische der
feinde, die Streit leulen der Nechtglänbigen schlugen die
in Helme gesteckten Köpfe der feinde ein nnd verwun.
deten diese; die Pfeile, sich ihren Platz in den Lebern
wählend, machten die Körper der Niederträchtigen den
Sieben ähnlich. I n dieser Schlacht wurden einige tau»
send der Elenden niedergemacht; das Schlachtfeld wurde
von dem Gjaurenblnte tulpenrot; auf dem Erdboden
erhobeil sich Berge von Leichnamen der feinde.

Dnrch die Gnade Allahs war das islamitische Heer
siegreich, die götzenanbetende, erbärmliche Rolle aber
wnrde cieschlagen. Von diesem grußeil Heere entfloh auch
nicht ein M a n n ; der eine Tei l fiel den Säbeln und
Pfeilen zum Opfer, der größte Tei l aber wurde zu
Gefangenen gemacht und in fesseln geworfen. Da es bis
dahin leinen ähnlichen Sieg gegeben hatte, frenten sich
alle Gläubigen sehr darüber.

Der erwähnte Mohammed Beg schickte seinen Sohn
des Namens Arslan, der viele hervorragende verfluchte
Gjanren und unzählige abgehauene Köpfe nnd Nasen
mit sich brachte, die Nachricht von diesem seltenen Siege
a» den hohen Hos zu überbringen. I m islamitischen
Reiche freute man sich und jauchzte überall; der er.
wähnte Arslan aber erhielt von der höchsten Gnade
des Padischah eine ^ahne nnd einen Tandxak als Be>
lohnung. <Thf>r>i, 'lV.i-i'.K i.".i-!<'!K'<>r<^, I I . 224 uud 225.)

V.

I m Jahre 944 der Hed/ra, als der Schatten
GotieS, Seine Majestät der Su l tau, einen ^eldzuq gegen
Körslis und Pnl ia- unternahm, führte der .Ko<"ian ge»
»ailnle Feldherr des elenden Königs im Grenzgebiete
Ungarns ein aus 60.000 Gsauren bestehendes Heer
gegen Vnllovar.-' Der Beg der Grenzprovinz Moham-
ined Beg, Sohn des I a h j ä Pascha, grifs den nnglänbi»
gen Ko^ian mit dem Beg voll Bosnien kosrev Neg,
dem von Izvornik Deafer Beg uud dem von Aladsa
Hi^ar Ahmed Beg, Sohn des I a h j n Pafcha, nnd einem
Heer von 10.0<»<» Manu an, schlug das 00.000 Gjauren
zählende Heer, welches im Po^egaer Sandxak in der
Nähe der Städte Gorjan nll'd Djalova die Geschütze zu»
rückließ. Der größte Tei l der Ungläubigen fiel den
glänzenden Säbeln znin ^pfer , die am Leben gebliebe»
m n , disziplinlosen Gjauren aber zerstreuten sich nach
allen Seiten hin. lThüry, 'i">'"-'",I< l i . r l ^ ix l i i -nk . I I ,
375. ,md 876.) lSchlllß folgt.)

— lSchloß M i r a m a l . l Vom 2. August an bleibt
das Schloß M i ramar für das Pnbl i tu!» geschlossen, da
I h r e l. und l. Hoheit die T^ran Erzherzogin M a r i a
^ o s e p h a zum Sejonr daselbst eintrisst. Dagegen ist
der Park von M i ramar dem Publikum auch nach dem
2. August zugänglich, bis anderslautende Verfügungen
getroffen werden, die rechtzeitig werden bekaunlgegeben
werden.

lStcl lvcrtrctunq in dcr Llit»»si cincr öffent»
lichcn Apoihcl'c.j Eine Verordnung des Minister iunis
des I nne rn vom 20. d. bestimmt: Ans Grund des tz 4,
Abf. 2, des Gefetzes vom 18. Dezember 190«, R.-G.^Bl.
Nr . 5 »x 1907, betreffend die Regelnng des Apotheken,
wefens, wi rd festgesetzt, daß im ^alle vorübergehender
Verhinderung des Inhabers oder verantwortlichen Lei»
lers einer öffentlichen Apolheke oder der Fi l iale eine»
solchen, auch Personen als Stellvertreter mit der T M -
ruilg des Betriebes derselben für eine kurze, nicht länger
als sechs Wochen währende ^eit betraut werden können,
die den Erfordernissen des 5 3, Punkt 1, 2, 3 und 5 des
Gesetzes vom 18. Dezember 1906, R.-G.-Vl . Nr . 5, <->
1907, entsprechen, deren sachliche Tätigkeit aber noch
nicht fiins Jahre dauert. Eiu derart vorübergehend m,l
der T^ührnng des Betriebes der Apotheke betrauter ^ te l l -
Vertreter ist gemäß -f- 17, Absan 4, des bezogenen Ae>
setzes gleichzeitig mit der Beslellnng der polm,chen ^e -
zirlsbehörde namhaft zu machen. . . — .

" iErhelmnq dcr Tcclsorqestation Gora bc, ^odra-
xica zur Psarrc.j Seine Erzellenz der Herr Monster
für K n l l n ' »nd Unterricht hat die Erhebnng der c-eel-
wrgestalion Gora zur Pfarre genehmigt nnd d>e l. k.
Landesregierung für Krain ermächllgl, die Psarrerrich.
tungsurknnde im Namen des Minister iums für Kultus
>md Unterricht zu bestätigen, ^ u dieser Pfarre gehören
die Orlsbestandteile Betonovo. Ianex i , Keröeti, Krcx^ati
und Petrinei. Die znliiuftige Pfar re in Gora ist mit
dem Rechte der Malrikensührung ausgestattet. —?.

' 1537 November 25.
' Irtzt Korsu und Apulicn.
' Jetzt Vutovar,
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" lAus der Diözese.j Der Herr k. k. Laudespräsi»
dent im Her^oglume Krain hat für dic unter dem Pa»
tronate des Krainischeil Neligionsfonds stehende Pfarre
Gora im politischeil Bezirke Loitsch den bisherigen
Pfarradministrator dortselbst, Herrn Laureuz L a h ,
piäseuliert. —r.

— <Vcsctzung einer Lehrstelle am Maatsgylnnasium
in Rudolfswcrt.j Äl» Staatogylililasium in Nudolfslverl
lomml niit Begiun des Schuljahres 19<»9/19lo eine
Lehrstelle für Geographie nnd Geschichte als Hauptfächer
mit dentscher nnd slovenischer Unterrichtssprache zur Ve»
setzuilg. Tie Bewerblingsgesuche sind bis 15. Anglist
beim k. l. Landesschulraie in Laibach einznbriilgeil. —r.

" <Aus dem Voltoschuldienste.) Der k. k. Bezirks»
schulral Laibach Umgebuiig hat den bisherigen Tup»
plenlen an der Volksschule in Grohlupp Herrn Franz
K o s zum provisorischen Lehrer nnd Leiter der vor»
genannten Volksschule ernannt. —>-.

— lFischfang im Gruberkanal.) Die durch sechs
Schleusen erfolgte Absperrung des Gruberkanals hatte
vor allein eineil allgemeinen Fischfang Zur Folge, an dem
sich insbesondere die erstell zwei Tage id. i. Mittwoch
nnd Donnerstag! jung und alt beteiligte. Forellen,
Weißfische n. a. m. verfolgte mail im Veit. Der größere
Teil wurde von dem Auffichtspersoual ds Pächters recht,
zeitig abgefangen und in den Haupttanal gebracht, Der
Nest aber dem ärmeren Volke überlassen. I n diesem
Kanal gibt es hie nnd da tiefe nnd dnnkle Stellen, die
zwar eine Anzahl fische in sich bergen, aber nnr mittelst
Rehen erreichbar sind, für Kinder jedoch gefährlich sein
könneil. Außerdem lagern darin ganze Mengen von zer-
brochenen Scherben, Glassplittern und ähnlicheil Brnch.
teilen, all denen man sich die Füße schwer verletzen kann.
Behnfs Neiuigung des Kanals soll jeden Samstag ein
Teil der Schlensen geöffnet werden. x.

^ sGewerbebeniegung in Laibach.) I m Laufe des
vergangenen Monaies haben iil Laibach Gewerbe»
betriebe neu angemeldet, bezw. Konzessionen erhalten:
Firma G. Tönnies, Wiener Straße 35, fabriksmäßige
Erzeugung und Reparatur voll Dampst'essel» nnd
Dampfapparate»; Adolf ('epon, Gerichtsgasse 2, Manu»
faklur- »nd Galailterieivareilhandel' Johann Poxar,
Polianaslraße 22, Schuhinachergeiverbe- Franz Mikux,
Poga^arplatz, Verkauf voil Obft; Auton Vider, Unter»
krainer Straße 26, Gast» und Schankgewerbe; Heinrich
Nichter, Tirnaner Läilde, Gemischtivarenhandel; Anton
Brajar, Nain l.4, Schnhnlachergelverbe; Agnes Poga^»
nik, St. Petersstraße 31, Verkauf voil Lebensmitlein;
Vinzenz Maleil^et, Martinsstraße 32, Spengler-
gcwerbe; Maria Stele, Poljanastraße 26, Gast» nnd
Schau lgewerbe; Josef Nebolj, .̂ aftellgasse 3, Handel
mit Landesprodlikte»; Jakob Sn»i t , Großer Etradon
8, Schnlnnachergeiverbe; Theresia Janexi^, Poga<"ar»
platz, Vertailf von ilbst und Grüllzeng; Gabriel Kla»
derotti, Judeilgasse 3, Naseur» und Friseurgewerbe;
Iosefiiie Nozman, Fluriausgasse 38, Weinhandel; Io»
halln Pra^elj, Triester Straße 13, Greislerei; Fran»
ziska ögavec, Maria Theresieilstraße, Verlanf voll Obst.
— Anheimgesagl, bezlv. faltisch aufgelassen wurden ful»
gende Ge>verbebelriebe: Josef Sekula, St. Petersstraße
14, Gcmischtwarenhandel,' Franz Cmolc, Schellenburg,
gasse 6, Neinigen von Fensterscheiben nnd Wohnnugen,
^tellamennlernehmnng und Plakatierungsanstalt; Ur»
sula Vider, Unterlrainer Straße 20, Gast» und Schaut»
gewerbe; Viktor Orel, Gruberstraße I, Handel mit
^andesprodukten; Franz Ur̂ i«"-, Navnikargasse 3, Klei»
dermachergewerbe; Theresia Starbek, Bahnhofgasfe 26,
Verkanf voil Lebensmitlein; Maria Kaduue, Nömer»
straße 2, Erzeugung von Hefe; Maria Zlokarnil, Nö»
merstraße 9, Greislerei.

— sDer Tiooliwald und seine ''Ilachtspaziergänger.)
Wenn unsere Sladlgemeinde für die Verschönerling der
Stadtteile lind zur Bequemlichkeit des Pnbliknms mit
ausehnlicheu Geldopferil etwas beistellt, so tauchen gleich
lichtschene Individuen auf, die das Werk aus dem Vo»
den hebeu und nach allen Windrichtungen „fliegen"
lassen. Nicht nnr die Väumchen im Tivoliwalde werden
gebrochen, selbst die Vänle werden aus dem Boden ge»
rissen und zerstört. Dies geschah des Nachts — schon
zu wiederholtenmale». Es bleibt nichts anderes übrig,
als znr Nachtzeit einmal die Polizei und die Gendar»
lnerie patrouillieren zu lassen. Tann werden hoffentlich
die Tivolianlagen nnd Waldnngen von dem Gesindel
gesäubert werden. —x.

— lGefährliche Vadestellen in den Moorbächen.)
Unter den fünf Bächen auf dem Laibacher Moore gehört
der Iöieabach zu den größten. Betrachtet man diesen in
seinem Sumpfbett still wie eine Schlange dahinschlei'
cheuden Bach näher, so bemerkt man bei ihm ein schönes
Stück von — „Morast-Uilklillur!" Längs der beiden
Uferstellen lagern ganze Pariserwägen voll Schilfrohr
und dicht durchspouneuen Flußpflanzen, darunter aber
laaert dagegen am Boden sLehmboden) eine einen bis
zweite Meter hohe Kot» nnd Unratmasse, znmeist Über»
resle verfaulter Gewächse, bei deren Betreten den Men»
schen ein Gruseln durchzieht. I n diese „Moorbäder" mit
chien Todesschi ingen ziehen jetzt ganze Kinderscharen
täglich baden! Gerät ein des Schwimmens Unkundiger
mit den Füßen iu die dichten nnd starken Pflanzennetze,
so kann er sich nicht mehr rühren. Da ist ein Unglück
unvermeidlich. Seichte Stellen, reine, Plätze und geord»
nete Zugänge gibt es in diesem veruachlässigtcu Bache
nicht. Man sollte dahin wirken, daß die Kinder nur in
den übrigen Bächen baden; das Baden im I5cabache
sollte verboten werden. x.

— <Trauung.j An, vergangenen Samstag fand hier
die Trauung des Herrn Tischlermeisters Anton N o »
j i n a mit Fränlein Maria K o ^ m e l j ans Eisnern
statt.

— lTer Pcrsonalstand der Gerichte und Staats»
anwaltschaftcn im Jahre 1W9.j Das Justizministerium
hat deu unterstehenden Behörden eine Übersicht über
das bei den Gerichten und Staatsanwaltschaften systemi»
fierle Personal nach dem Stande vom 1. Icmuer 1909
übermittelt. Nach dieser Znsammenstelluug befinden sich
beim Obersten Gerichtshof und bei der Geueralprotura-
lur I Erster Präsident, 1 Zweiter Präsident, 4 Senats-
Präsidenten, 56 Hofräte, 9 Hofselreläre, 5 Nalsekretär»
adjiülkten, 1 Generalproknrator, 4 Geueraladvolaten,
1 Hilfsäinleroberdirektor, 2 Hilfsämterdirektore»,
9 Hilfsämterdirektionsadjimkten, 8 Kanzleioffiziale,
8 Kanzlisten und 28 Amtsdicner. Die Zahl der Ober»
landesgerichte beträgt 9 <je eines iu Wien, Prag, Graz,
Brunn, Innsbrnck, Trieft, Krakan, Lemberg und Zara>.
Bei denselben sind 9 Präsidenten nnd 6 Vizepräsidenleu,
stellen systemisiert; Oberlandesgerichtsräte gibt es 106,
Bezirtsrichter 26, Nichter 106', Ansknltanlen mit Ad»
jutunl 1129, ohne Adjutum 59. Ferner amtieren bei den
Oberlandesgerichten 9 Oberstaatsanwälte und 9 Ober»
staatsanwaIt»Stellvertreter. Gerichtshöfe erster Instanz
<Landesgcrichte lind Kreisgerichte) gibt es derzeit 74;
bei denselben sind 18 Ländcsgerichtspräsidenlen, 57
Kreisgerichtspr.äsidenlen, 48 Vizepräsidenten, 108 Ober»
landesgerichtsräte, 1033 Landesgerichlsräte, 612 Be»
zirksrichler nud 206 Nichter in Verwendung. Die Zahl
der Bezirksgerichte beträgt 964, darunter die meisteil im
Prager Oberlandesgerichlssprcngel <231), in den übri»
gen Oberlanoesgerichlssprengcln bewegt sich die Zahl
der Bezirksgerichte zwischen 32 lTriests nnd 158 Wien).
Bei den Bezirksgerichten gibt es 536 Landesgerichlsräle,
322 Vezirksrichter nnd Gerichtsvorftehcr, 217 Bezirks-
richler nlld 1657 Nichter. Die Zahl der bei den Gerichts-
behörden erster Instanz amtierenden SlaatSanwälle be-
trägt 72, Staatsanwa1t»Substi'tuten 134. Ferner ver-
zeichnet das Schema einen Gefangelchausoberdirellor
lGraz), 20 Gcfangenhausvcrwaltcr, 20 Gefaugcnhaus»
loulrollore. Die Zahl der Gcfangenanffeher beträgt 947,
die der Gefangenaufseher!'nnen 79. Diese verhallnis^
mäßig große Zahl der weiblichen Gefangenausseher, oie
erst seit wenigen Jahren eingeführt wurden, beweist,
daß sich diese Institution bewährt hat.

— ^Telephonische Verbindung zwischen Laibach „nd
Obcrkrain.j Wie man dem „Gorenjee" mitteilt, geht das
Projekt einer telephonischen Verbindumi zwischen Lai»
bach nnd den Städten uud Märkten Obertrains dev
Nealisiernng elltgegen. Die Stadlgemeinde Nadnlaillls»
dorf hat in ihrer jüngsten Sitznng, lvelcher anch der dor-
tige t. l. Bezirkshauptillailn beiloohllle, deil voil oer
Postverwaltuug geforderten Veitrag für die Errichtung
der Telephonanlage einstimmig bewilligt, während die
Gemeinde Veldes — wie verlalltet — diesem Beispiele
iil den nächsten Tagen folgeil wird. Es ist somit gegrün-
dete Hoffnung vorhanden, daß dieses schon seit Jahren
ventilierte Projekt nunmehr in der nächsten Zeit ver»
wirklicht werden wiro.

— ^Russische Lehrer in Laibach.) Samstag nachts
sind an 50 russische Lehrer nnd Lehreriuneu, anf einer
Studienreise begriffen, ill Laibach eingetroffen.' Am
Sonntag sprach eine Deputation beim Bürgermeister
vor; um V2I Uhr nachmittags fand im Hotel „Tivol i"
ein gemeinsames Mittagessen stall. Nachmittags besicĥ
tigten die Gäste voil der Tivolianssichl sowie vom
Schloßberge, aus die Stadt nud Umgebnng; sonach be»
teiligten sie sich an einem Volksfeste in der Nestauralion
„Plankar" an der Unlerkrainer Straße. Gestern vor-
mittags wurde die Stadt Laibach iu Augenschein ge>
nommen, worans die Gäste im „Narodni Tom" von der
Stadtgemeinde bewirlel wurden.

— <Der Unterstühungsvercin für entlassene Straf»
linqe in Marburg) hielt am 21. d. M. seine 18. Jahres»
Hauptversammlung ab. Wie wir dem nns zugekommenen
Nechenschaftsberichle entnehmen, betrug die Mitglieder-
zahl mit Ende des Vereinsjahres 441 '(um 255 weniger
als im Vorjahre). Die Einnahmen betrugen 3980 l<
15 li sdarnnter eine Subvention des Justizministeriums
im Betrage vou 800 l<), die Ausgaben 3004 K 32 l>.
Das Gesamtvermögeu belief fich mit Ende Dezember
v. I . anf 16.581 l< 48 l i. I m Jahre 1908 haben fich
lim Hilfe »nd Uuterstntzuug ail den Verein gewendet-
bei der Entlassung in 312 Fällen nnd von bereits ent»
lasseneil Sträflingen in 22 Fällen. Von diesen wnrdeu
als unwürdig 102 zurückgewiesen; die restlichen wuroeu
mit Kleidern, Werkzeugen, Bargeldunlerstützungen be»
teilt, in Dienst und Arbeit untergebracht, mit ihren
Angehörigen versöhnt usw. — Während der Slrafhafl
wird seitens der Kirche, Schule und der übrigen Straf»
austaltsbeamlen das möglichste getan, die Gefallenen zu
bessern. Die dieSbezüglicheil Bemühungen sind bei solchen
Verirrten, die im Grnnoe ihres Herzens noch nicht ganz
verdorbeil sind, nicht erfolglos. Da zur Besserung, be>
sonders jugendlicher Gesetzesüberlretcr, neben eine,
festen religiösen Grundlage die Hebung der Vaterlands-
liebe wohl' der beste Behelf ist, so ist der Obmann schon
seit Jahren bestrebt, den Patriotismus unter der ver-
irrten Ingend zu heben uno zn pflegen. Zu diesem Be»
Hufe trägt er au deu arbeitsfreien Tageil Erzählnugen
nnd Begebenheiten ans dem Leben der Mitglieder im-
seres erhabenen Herrscherhanses vor, welche sie mit dem
größten Interesse entgegennehmen. Anläßlich des 6ojäh»
rigen Negierungsjubilaums Sr. Majestät des Kaisers
wuroeu den Sträflingen der Ingendabteilung patrio.
tische Festschristen ausgefolgt. — Der Bericht gedenkt
am Schlüsse mit Dank aller Wohltäter, darunter der
Krainischen Spartasse sowie der Herren Glanzmaun
nnd Gaßner in Neumarktl.

— lTodesfall.) I m Spitale der Barmherzigen
Brüder in Kandia ist gestern Herr Psarrer Staiiko
P e h a r e aus Tschernembl einem Schlagflusse erlegen.

- l^instur.z in einer Vadeanstalt.j Vorgestern
gegen 8 Uhr abends ist in der Badeanstalt „Nettuuo"
in Muggia die mittlere Plattform eingestürzt. Etwa
400 Personell, vorwiegend Frauen und Kinder, die sicli
darauf befanoeu, fielen ins Meer, welches an dieser
Stelle glücklicherweise nicht tiefer als ein Meter ist. Der
Unfall rief große Verwirrung hervor; erfreulicherweise
ist aber, wenn man von einigen Hantabschürfungen ab»
sieht, niemand zu Schade» gekommen.

^ - lDcr Alpeuwanderlehrturs) fand am 22. d. M.
in der Wochein, dem Ansgangsurte zn den Zielpunkten
der Hochalpenwelt, seinen programmäßigen Abschluß.
42 Interessenten, darnnler mehrere Abgeordnete, hatten
sich an der lehrreichen Erkursiou beteiligt lind schieden
illin, eme Fülle herrlicher Eindrücke an oie verschiedene»
Orte ihrer Berufstäligkeil mit sich nehmend, voneiu»
ander. Besonders rege war auch die Beteiligung aus
Görz uud dem Küslenlande gewesen. Die Wauderung
war von durchwegs günstigem Weller begleitet, das eim
eingehende Inangenscheinnahme des AIpwirlschastS'
ivesens nnd seiner vielverzweigten Einrichtungen er-
niöglichle. Die Teilnehmer der Exkursion »uaren vom
erfrenlicheu Stande unseres AIp>uirtschaflslvesens auss
angenehmste überraschl uni) brachten namenllich de>»
ladellos flinklioniereudeu System der Wasserversorgung
viel Iiileresse entgegen. Für die Becinarlieruug il»d
Verköstigung der Kursteilnehmer war beslenS vorge^
sorgt worden. Alle schieden mit den, Gefühle freudigen
Dankes, der insbesondere den« trainischeu Lalldesans-
schnsse gebührt, von dem sie in Hinkunft noch mehrere
ähnliche, nnser heimisches Volkswirlschaftswesen för>
dernde Initiative» erhoffen.

— sDie tflettrisieruuq der Ttaatsbahnen.j Wie das
„Eisenbahnblail" ineldei, isi die Aufstellung von Detail-
entwürfen für die Elel>risier»»g einer Anzahl von staal»
lichen Eisenbahnstreckeli im Znge, die »vegeil der starleil
Sleigllngen, des Vorhalidenseiiis vo» TniinelS, der Nähe
von Wasserkräften »nd wegen ge»»ge»d großer Frea.ne»>
zen für die Eleklrifieruug lechliisch lind wirlfchaftlich am
geeignetsteil erscheinen. Diese Strecken sind: Innsbruck^-
Lindau iArlbergbahn), Feldkirch—Bnchs und Bregenz--
St. Margareten »zusammen 233 Kilometer), St. Veil
an der Glan—Aßling—Trieft lkarawanlen. nnd Wo»
cheincr Nahn, 204 Kilometer), Trieft—Herpelje—Ko»
zina <23 Kilonleler), Trieft—S. Sabba <5 Kiloineler),
Trieft—Bnje <59 kilonleter), Trieft—Ncmgierbahilhof
Varcola (5 Kilometer), Gürz—Haidenschafl lWippachtal»
bahn, 27 Kilomeler), Vozen—Meran liild Mera»—
Mals lVintschganbahil, 9l Kilometer!, Mals--Landect
sprujeltierte Nescheilbahn, 89 Kilometer), Schwarzach^
Tpil lal, Villach—Nosenbach lTanernbahil, 137 Kilo-
Nieter) nnd

l^alztümmergulbahn, W7 Kilometer). Diese Strecke»
sind zusammen 980 kilomeler lang uud umfasse» »»ye»
fähr den vierten Teil aller Strecken, die überhaupt im
Bereiche der verwertbaren Wasserkräfte liegen <400<>
Kilometer). Von den Tetailelitwürfen ist derjenige für
oe» Ziigsverkehr auf der Strecke Opi'i»«—Trieft mW
de» Vcrschubdienst im Triester Staatsbahnhofe schon vor
längerer Zeit fertiggestellt nnd der Eutwurf für die
Arlberg» uild Karaivanken- »nd die Nucheiuer Bahll
>» Arbeit.

" ^Zur Voltobewegnug in Kraiu. I m Lande Kraill
l508.150 Einivohner) fanden im erste» Quartale l. I -
1190 Trauuuge» statt. Die Zahl der Geborellen belief sicli
ans 4651, oie der Verstorbenen aus 3664, darunter
1368 Kinder im Aller von der Geburt bis zu 5 Jahre».
Ei» Alter von 50 bis 70 Jahre» erreichte» 759, vo»
über 70 Jahren 787 Personen. An Tuberkulös, starbei«
501, a» Lllngeiieiitzündilng 260, au Diphtheritis 89,
an Keuchhusteu 43, an Scharlach 85, an Masern 65, a»
Typhus 17, durch zufällige tödliche Beschädigung 58,
cmrch Selbstmord I I »»d durch Mord lind 'Toischwsi
4 Personen; alle übrige» an sonstigen verschiedenen
Krankheiten. __r.

" lVrwciteruna. der Hundetvutumaz im Nezirtc
Gottschee.j Wie uns mitgeteilt wird, hat die k. k. Bezirks-
hallplmanilschaft i» Gollschee nimmehr die HuudekoN'
tlimaz bis aus lveiteres auch über die Gemeiiideu Da»l''
Jurjevica, Ei^je, St. Gregor, Sodraxiea, Großlaschil'»
Lu5arje, Nub, Laserbach, Suchen, Obergraß, Oss»"nl>
liild ,̂ -ara verhängt. ' —r.

^ <Durch einen Stier lebensgefährlich verletzt.)
Am 24. d. M. trieb der Besitzer' Franz Vovk al'S
O,lroiino Vrdo, Bezirksgericht Adelsberg, drei S l i e "
znr Tränke, ohne daß sie mit Nasenrmgen versehc»
'̂»uesen wärell. Unterwegs benierkle der größte, dre'

Jahre alte Stier einen Ochse», de» der 7ojährige Hir»
Antun Su,̂ a aus Snhor weidete. Der Stier lief cM»
de» Ochse» los, nnd griff del, Hirten, der die Tie"'
auseinauderbriilge» wollte, so heftig an, daß den: Greise
mehrere Nippen »nd Knochen gebrochen wurden. D ^
wütende Tier konnle erst durch herbeigekommen«: Leule
gebäudigl werden. — a ^ ,

" l iesse.) Samstag nachts fand in Udmat zw '̂
scheu mehreren Soldaten des 27. InfanterieregiMl'»^''
einerseits nnd einem La»dwehrsolocile» sowie mehren'»
Arbeiter» anderseits eine Nauferei statt. Eiu Arbeite^
der sich mit ei»er Mistgabel bewafsiiele, w»rdc durni
einen Sicherheitswachlnänn verhaftet. An Ort u"?
Stelle falld man anch eine kleine Hacke vor. Die ) " '
fanteristeil brachten de» Landwehrsoldaten in die I " '
fanteriekaserne, »voraus er in den Arrest gesteckt wiN^'-
- Jin Garten eines Gasthanses a» der Unlerlrai'U'l
Straße entstand z>vischen zwei Fleischerlehrlinge» ""^
einem Hilfsarbeiter ein Streit. Der Hilfsarbeiter M
einen, »eben ihm gestandene» Soldale» das Vaj"»^
aus der Scheide uud versetzte damit einem Bursch^
einen Stich in die Brust. Er wuroe verhaftet.



Üaibacher Zeitung Nr. 168. 1525 27. Juli 1909.

— <Von der ltrdvebcnwaite.j Dl'ü bei der Leitnnq
oer Warte eingelaufenen Neriä)ten znfl'Iqe wurde das
-sebeii am 2<> d. M. niittelstarl iil Gleini^'. und stars
auf Schluß T^uneqq bei Nrunndorf verspürt. Temnach
durste die Herdstelle a>n Tiidrande des üaibacher Äiuores
^legen scin.
^ — lVor der Beförderung erschösse,,.> Aus Villach,
^6. d., wird der Gramer „?aqe^p^sl" qeineldel: Äeiu,
yeutiqeu Tcharsschieszen des hiesigen 9. ^eldjäqerbalail.
wus in Natschach-Weißenfels »vurde der .<>auptn!(inn
Eduard N e r q er erschösse». (5r fnnqierte als Kieler-
wmmaiwanl lüld sl'll sich während des Scharfschießens
aus ver Tecknnq beqeben haben. Hanptinann Verqer er»
lNelt einen Haisschuß und war s^sorl lot. Er halte in
emigen Monate» ,̂ >u, Major vorrücken sollen.

— <l3in Artillerist in der Taue crtruntcn.j Aus
lviirffeld uiird der wra,',er ..Tagespost" vom 25. d. M.
lonleldel! Heute nacl)miltaqs 4 Uhr badeten ,',wöls Mann
0er 2. Batterie in der Tave, dnrunler cnich der 5tano>
Mer iwnrad ^»'oilo. Plötzlich sanl' l̂ioiso vor den Änqen
lemer Kameraden in den Wellen unter und lain nichl
wehr M n Vorschein. Erst qlanbte man, daß er ein Ära-
^ursiüsf leisten und unter dem Wasser schwimmen »volle,
bu er lanllos unlersanl. Er sollle im ^7blöder beurlanbl
werdeii und fand nun feiueu frühen ^od. Ter Mann-
!Mft ist das Vadeu in der Save nnlersaqt; da sie
ledoch seit 8. d. M. das labende N'as; entbehren inußle,
>" lsl die llberlretunq deo Verbotes beiireislich.

. '" <l5incn epileptischen Anfallj erlitt vorqestern nach.
lNlltaqs der 7<»jähriqe Maurerpolier Iohauu Aioto ans
-i-laqa. Passauten fanden ihn^in einen, Straßengraben
l"n Parolinenqruude und brachten ihn auf die Sicher,
l'cilswachstube.' Durch deu ^-all halle Aioto eine schwere
^'rletzn,,^ am ^vpfe erlitten. Nach der Aulegunq eines
"otverbandes brachte man ihn ins Nransenhaus.

"Min Motorfahrrad in einer Hanelanbc.j Dieser»
" ^ ' führen .^vei Unlerofsi/,iere des hiesigen Artillerie-
l^lmeuls „lit einem Dreisitzigen Äl'otvrrade so unvor»
lull's! über deil .^lrawuerdamm und über die Grada,̂ -
^wbrücke, daß sie iu den ^lur eiues Hauses in der
'Urchen^sse sserieten nnd das Haustor beschädigten.
. ^ <<Hcj„ndcn> wurden! ,z>vei Herrengiirlel, ein Geld»
A/raq von 30 K, ferner eii, Etui mit photoqraphischen
glatten.

'̂ lVcrlorenj wurden vier ^ehnt'roiiennolen, ferner
'̂U Ichlvarzledernes (Geldtäschchen n,il einer ^nns.'.ig-

^enno le und ein goldener ^,vicler.

Thratrr, Kunst und Literatur.
zu..,7^ slkine nene Operette von Oslar Slrau^.l Alls
^n - ,n wird genieldel: i^slar Straus arbeitet gegen-
^"U,g an der Vollendung einer somischen ilper „))as
>m der Liebe", deren Te^lt Nudulf Lothar nach dem
f " F T>rcl)erschen Schwanle „Das Tal des Bebens" ver-
«M Hal, Die Pre,niere »vird, »vie verlautet, am 23. De-

Mnber in Berlin skulfinden.
«e - - l..Tlovan."j Anhalt der 8. Nummer! I.j A.
»is ^ ^ ' ?"llade vom Herrn Nichter. 2.) T r . Vogn-
di. F . " ^ " j a l : Veiträge zum Kapitel „Napoleon uud
^ ^aveu" . 3.) P e t r u s l a : Die Eule. 4.) Dr. Karl
T , . <^' ̂  ̂  ̂ ' lb " ^ l ' Aus der Geolua,ie. ü.j I van L a hl
ß^^ ' ch te r I . S . Machar iu, Kmupfe um die Autife.
T ' ^ ' ' K u stanj e v e e: Zu spät. 7.) P e t r u s a:
oer ^ ' ^ " b - 8-j Vladiinir ^ e v ft i l ' Prinzessin Cieip.',
A n d ' " ^ " ron nnd der Usurpator. !).> Peter von
M'^ i ^ ' ' ^ " - ' d " " Tagebuche eiues Laibacher Vnr-
N> 3 . ' ^ ' ^ P r l r u ^ l a ! Wao sseschiehl dann'?
^ - Wladimir S v e l e k : Marinell i niid seine Schule,
b^ "" 'ü le lon l^ileralur, Unsere Bilder). - - Das Hest
vi<>, / ^ ' . " Kunstbeilasse von Iva i l V a v p o l i 5 nnd

Mst'sse I l l i is l^ l ionen.
'̂chnif ' ^ ' ^ Modewelt.j M i t neuartisseu Haudarbeits-
'̂ch fii " v ^'' ^''^ '" '^ ^ '̂̂  ̂ " ^ : niir lvenisse löi,nen

c>î> A. , Dauer behaupteu, es sei deuu, das; sie eiue
Aetb!^ ' ^ ' ' ' " "^ ' ^lbessern oder dnrch eine einfachere
s'ch b' > / ^ ' ' " " ' ^ ' " " 'U ' !'"lchl' Technil Haudell es
bellen ^ " > ' " > " " ' ">pp"l)l'ideschen Älodelvell beschrie-
t„it n , ' , " ^ ^ ^ ' ' ' " ' ^'^" >iloppelspil',en durch Häclelarbeil
ch^. ^ ' ? , Stichen", millelsl der man Arbeiten von sslei-
kaun ^ " l ) " » »nd tänsc!,ender Ähnlichseil herstellen
s c h ^ ' ^ " ' ' „ klöppeln war bicher mancher ^rennoin
^'lche ^ " ^ p p ^ l l " ' Spi l> eine schwierisse sinnst, ail
d'Ncl k ' ' ^ ' " ^ ^ herai»oasste. je^t ist es ihr aber
s'ch su!^ ' ^ ' . . ^ " " " l̂ 'läusisse Häleln leicht »uvsslich,
l"cham ' Ä ^ ' " ' ^ ^riusser Mühe auzuserlissen. I n in-
u»d A l l , .^ ' '^' ' " ^ >"'l ausführlichen Beschreibunssen
^urn^ss ' ' ' ' ^ ' ' ' " läuter t „Die Modewelt" lWien,VI I ,
^U'rbr ' 'l ^ ^'^'^' ^"lerunsseu eiusseheuder. — Es fei
lichten M >> " "^ ^ ' " übrisse>l reichen Inhal t der ve-
^an,en '^"^nzeitunss hi»ssewiesen, die in bezuq aus
"ll>m,','. ^ ^luderssarderobe, »vic auch auf Haud-
rines d ' > l - " " ' " ' " ^ " ^ "»d Unlerhaltunssslellüre als
^buili^n. ? ' " ^'" ' lenbläl ler anssesehe» werden darf.
"NUer , » ^ " ^ ' " " l "lle Buchhaudluussen und Post-
^s,en. ^ " ' ^ ' " "n > '< '^" >> vierleliährli.1, en>.

Geschlifts^citutty.
^ n ^ ^ . " ^ ' ^ ' ' ^ " ' l l a . q c . j Die wemeindeverlretunq
P''"schri " / . ^ ^ ' V ^ ' ' ' ' ' ' ^ ^'m Beispiel auderer dem
^'Wer M'„? ^ " ^ ' ' ^ " ^ " " t ' »n> das Nemeindewoh! be-
^ a s s e r l e l t . . ! ' ' ? ' ' " ' " " ' d . hat die Errichtuuss einer
<" Erst..,. 33"! "iV beschlossen nnd deren Ausfiihrunss
^uaustai. ^ i . , " ^ ' ^ " ' Wasserleituuqs. und Pl»»pe».
Weißt 'Ä "> t k „ „ z , s. s .^slieseranten in Mährisch,

/ " l , uuerlrassen.

Telegranrme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Groszcr Brand.

Budapest, 26. J u l i . E in ssroßer ^e i l der Schlick»
scl>en Eisenssießerei ist durch einen verheerenden Brand
einsseäschert worden, ^wanziss Personen, ssrößlenleils
zveuerwehrmäuner, »vurden verlelu. Der Arbeiterschaft,
die ans mehrere» Hundert Personen besteht, sselanss es,
sich zn retten. Der Brand, welcher nm 3 Uhr nachmil-
laqs ausbrach, sonnte erst ssessen 6 Uhr eingeschränkt
werden. Das ^euer ist iu, Zeichensaale entstanden und
verbreitete sich rasch. Der Dachsluhl wurde in einer
^änsse von 6<>t1 Schritten zerstört.

Budapest, 26. J u l i . sUnss. Tel . .Norr . .Bur.) Nach
aulhenlischer Feststellung beträqt die Zahl der beim
Braude der Schlickschen Eisengießerei Verwundeten 22.
Die Verlel.umssen sind mehr oder minder schwerer Na-
>»r. Der Schaden wird auf 700.000 bis 8W.000 Iv ge»
scl,ätzt. Die ^abr i t beschäflisst 35<»l» Arbeiter.

Mordversuch eines Geisteskranken.

Troppau, 26. J u l i . Gestern mittag wurde der Hm,»
zeptspralli lant der schlesischen Landesregierung Do l lo r
i^tlosar Fischer auf einem Spaziergange iu I a l t a r bel
Troppau von einem Alaune überfallen unt» durch sechs
Nedolverschüsse scl)»ver verletzt. Fischer wurde in das
schlesische l^andessransenhans überführt. Der Täter ist
der gewesene Postosfiziaul Joses ^-ieweger aus Hatho
rein, der im Jänner 19<»7 die Postmeisterin Mathilde
Nitschiuanu in Wi t low ih mit eiuem Hamiuer überfallen
und schwer verletzt hatte. Die damals eingeleitete Unter»
suchung wurde wegen des an ^-ieweger konstatierten I r r »
sinnes eingestellt. E r selbst war vor lnrzem aus der
Irrenanstalt Troppau gegen Revers entlassen worden.

E i n Zusammcnstosz in Grythraca.

Nom, 26. J u l i . Nach den Berichten des Gouver-
neurs der Benadirküste vom 14. bis 17. d. M . halle eine
Kompanie ^rylhraeischer Astar is einen Zusammenslos;
mil dein Stamme Mohal l im I s m a i l , weil der türkische
Präsident von Marseeil den gefährlichen Nebellenhänp!.
ling Scheik Hnssaiu gefanssen genommeu halle. Die Ans»
ständischen halten 45 Tote, 20 Verwnndete. Dre i Ne>
bellen wurden gesaugeu geuommen, darunter ei» Sohn
des Häuptlings der Mohal l im I s m a i l . Auf Seite der
I la l i l 'ner wnrden fünf As lar is ssetötet. .Hauptinann Gin«
noechio, welcher die Kompanie befehligte, wnrde durch
einen Pfei l verwundet, blieb jedoch aus feiueu, Posten.
Seine Wunde dürfte iu zehn Tassen sseheill sein.

Der F l ug über dcu Ärmelkanal .

Par is , 26. J u l i . Die Morgeublättcr beschäftige»
stch heule fast ausschließlich mit dem ^luge Vler iuts unv
briilgen autheutische Berichte über deuselbeu. „Ec la i r "
sagt: I n de>, Beziehungen der Völker des allen Europa
untereinander sind so große Änderungen vor sich ssessan»
geil, seitdem Sangatte und Dover dnrch einen Weg ver»
bnudeu wordeu siud, deu unsere Vorsahren nichl lann.
len und den nnsere Znlunf t leichter nehmen wi rd , alö
den !^and. oder Seeweg. Der .Commandant der engli.
scl,en ^ilsten»vacl)e schildert die Anknnsl Bler io ls, wie
folgl! Um 5 Uhr wurde ich von einem Wachposten ver>
ständig!, daß ein Torpedobooljäger mit vollster Ge>
schwindigleit von der frai'zösischen .^üste komme, der
wahrscheiulich einen, Aviatiker folge. Noch ist am Hor i -
zoul uichts zu erkeunen. Plötzlich erscheint ein Punk!,
der rasch größer wi rd uud die Nichtung nach der Ean l l
Marssarethenbai einschlägl. Seine Geschwindigkeit ist
fabelhaft. Man möchle daraus wellen, daß es ein große:
Vogel ist. Angesichts der Bai Wendel er plötzlich das
Steuer mit derselben erslannlichen Geschwindigleil wie
zuvor. Trotz der großen Entfernung höre ich ein Ge>
rausch, wie von einem Automobil. Noch niemals habe
ich eine derartige Geschwindigkeit gesehen.

Einstnrz eines Fußbodens.

Alessandria, 26. J u l i . Während der ^lcinzislaner.
Paler Albasani in den Lokalitäten der önologischen Ge»
sellfchasl iu der Vorstadt Vale fan Barlholomäo einen
Vor l rag mit Lichtbildern über die ilalienijche Erpedition
nach Ehina hielt, stürzte der ^nßboden e,n, alle An»
wesenden, ungefähr 2«><> an der Zahl, mit sich reißend.
Ans Alessandria sind Karabinieri und Hrzle znr Hi l fe '
leisluuss herbeisseeilt. Bisher wurden elwa 8<» Verletzte,
darunter sechs Schwerverletzte aus den Trümmern her»
vorssezosse». Eine ssroße Anzahl von Personen erlitt Non»
lusionen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u u t c l.

Verstorbene.
A m 2 : i . J u l i . Johann llunstel, Vlrbeiter, 58 Jahre,

Nabchlystrahc N . Marasmus. — Stanislava Berttt. Tpcng-
lerstochter, 3'/< I - , Schieszstättgassc 1^, lllkorcul. pulm.

A m 2 4. J u l i . Albin Äautar, Theolossc, 26 Jahre,
Triester Straße 15, Tuberkulose.

A m 2 5. J u l i . Ladislaus Habuuel, Nauchfanglchrers»
söhn, 14 Tage, Vahnhosgasse 28, '1'udoreul. euu^niw.

Im Zivilspiiale:
Am 22. J u l i . Johann Gomilar, Tasslöhner, 7^ I . .

( î-einama voutriculi. - Maria Icreb, Bcrgmannstochter,
4 I . , Pneumonia.

A m 2 3. I u l i. Maria Sirl, Aibeitersaattin. 44 I . ,
Xopnriti« cliron. — Johanna Povrh, Waise, 15 I . . '1'uboroul.
pulm.

Gutachten des Herrn Dr. I o h . M a l l y , Direktor
des östcrr. uuss, Nationalspitalcs, Delegierter im obersten
internationalen Sanitäts-Kouseil,

K o n s t a n t i n o p e l .
Herrn I . Serravallo

T r i c st.

Auf Grund der uon mir seit einer Reihe von
Jahren gemachten Erfahrungen bestätige ich ihnen mit
Vergnügen, daß der Gebrauch von „Serravallos Ehma-
Wcin mit Eisen" stets einen befriedigenden Erfolg bei
cmämischeu uud ueurasthcnischcu Zustäuden sowie im
Relonvaleszenz - Stadium nach schweren Krankheiten
aufwies.

Aus diesem Grunde verordne ich auch sehr häufig
den von mir behandelte,, Kraulen dieses Präparat, das
von allen, besonders aber auch von den Kindern wegen
seines Wohlgeschmackes sehr gerne genommen und stets
leicht verdaut wird.

K o n s t a n t i n o p c l , 28. Dezember 1903.

M-j) Dr. Ioh. Mally.

Angekommene Fremde.

Grand Hotel Union.

A n , 24. J u l i . Dr. von Keller, Regiernnnstonzipift.
Gottschee. — Schmid, t. u. l. Obcrleut., Sinj. Dalmatien. —
Schrcnl, Lehrer; Mechaccl, Lobftein, Rsde, Wien. lNoriup,
Generalvertreter. Görz. Voros. Weinhändl«, Budapest. —
Heldcr. Kfm,, Crefeld. — Svoboda, Kfm,, Nudweis. - Kuhy,
Professor, Kratau. — GlanzmalM, Schütz, Rupnil, Kflte.,
Trieft. — Nalaruc, Ksm., Fiume, — Nisel, Pfarrer, Sarajevo.
— Lacial. Priv., Bularest. — »abler, Dir., Prag. Ü/lazu.
ranit, l . u. t. ssreqattenleut., Pola.

A m 2 5. I u l i . Dr. Omulec, Adv,, Friedau. - Doktor
Große, Jurist, Dresden. — Pflaum, DireltorSaattin, Nuccari.
— Mackowil. Insp.. Vriinn. — Lauric, Postmeister, Rudolfs»
wert. — »rater, Pfarrer, Riea.. - Erzar, Pfarrer, Semic. —
Prauhar, Pfarrer, Lasrrbach, — Rosol, I irava, Lehrer, Klabno.
— Rusel, Stud., Petersburg. — Gorwih, Stub,, Kiew. —
Wiacich, ksm., Fiumc. — Wallerstein, Kfu,,, Nucha. ^ Prinz.
Prister, ^tflte. i StrauS, Dcsnjal. Bes.. Trieft. — Groh, Ina,.
Wühlhauscn, Schoch, Ina..; Alscher, Steiner, Gultrer.
Rsde.; Straßer, l. n, l. Oderlent., Wien. — Dr. Koroscc, Land»
tagsabgcord.. Marburg.

Vietcorologische Veobachtunyen in Laibach.
Seehohe 306 2 m. Mi t t l . Lufldrucl 736 0 mm.

«l. 2 U . N. 733 9 31 6! SW. mäßig heiter
^ 9 U . Ab. 734 0 24 0j SW. schwach »
27.> 7 U. F. 73« 3 17 9 OSO. schwach » 0 '0

Das Tassesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 24 - 9«,
Normale 19 9«.

U mint Mint - «as hlli' ich Mut!
> l Ich sehe, Sie strahlen, und bin glücllich darüber!

Ja, ssays echte Sodeuer! Die räumen mit fo einer
M Erkältung auf, dah es fast eine Lust ist, lranl zu
M sein. — Die Gnädige lacht: Na, eine Lust ist's wohl
M nicht. Aber Sie haben recht und ich danle Ihnen
> für den guten Rat: ssays echte Sodener Mineral.
U Pastillen haben mir wirklich wohl getan und sie
^ sollen vou jetzt ab nie in meinem Reifegrpäck fehlen,

ssays echte Sodener sind iu allen Aftothelen, Droge»
ü ! lieu und Miuellllwasferhandlungen für K I 25, er-

hältlich, — Generalrepläseutanz für Österreich.Ungarn:
l l W. TH.Guntzert, Wien. IV /1 , Große Neugasfe 17.(5050)

Die W Schreibmascbine der Beaenwart
/5/ anerkannt die (2486) 6
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Oliver-Maschine
mit sofort sichtbarer Schrift, Linier- und

Rastriervorrichtung, Tabulator etc.
Kataloge versendet auf Wunsch gratis und franko die

Generalvertretung
für den Süden der Monarchie

Laib ach, Miklosicstraße 20,
wo die Olivermaschine jederzeit be-
sichtigt und vorgeführt werden kann.
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Louise Luckmann geb. M a l l n e r gibt in ihrem und im Namen aller
Angehörigen schmerzerfüllt Nachricht, daß ihre innigstgeliebte Tochter, beziehungsweise
Gattin, Mntter nnd Schwester

külln M M K Lültllim
gestern, den 26. Ju l i d. I . , in Como nach kurzem schweren Leiden sanft ver-
schieden ist.

Die den Ihren allzufrüh Entrissene wird dem frommen Andenken aller
lieben Freuude und Bekannten empfohlen.

Laibach, am 27. Juli 1909.

lKep<arcUe H'avte werden in Acribach nicht cmsgegeven.)

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 26. In l i 1909.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kroncnwähiung. Die Notierung sämtlicher Nl t ien und der „Diversen Aose" versteht sich per St i ic l .

Veld Ware

»llgemeine Staats»
schuld.

Kinheitliche Rente:
^ " . lonver. stcucifrei, Krone«

(Mai-Nov. ' , per Kll,sc . . 96 - 9« iU
dettu ( I ä i m . - I u l i ) per Kasse 9b öb 9« 15

» i ° / , ö, W . Noten (Febr. Aug.^
per Kasse 99 25 SS 45

? 2«/« ö. W . Si lber ( « p r i l Okt.)
per «asse S9 30 9!) 50

I8«0er Etaatslose 500 fl. 4 " / „ i « l 7h >«5 75
l860er ,, »00 f l . 4 ° / „ ! » 2 1 ' - 2 2 ? - -
»8«4er ,. l 00 fl. . . 293 - 2 9 9 -
l»S4er ., 50 f l . . . 2 9 5 ' - 3 0 0 —
Tom.-Pfanbbr, î  120 f l . b"/„z!88 - 2 9 0 ' -

Staatsschuld d. i. «eichs-
rate vertretenen König'

reiche nnd Länder.
^sterr. Guldrente steuerfr., G old

per »asse . . . . 4"/„ 11? 4h H7Sl>
<7sterr. Rente in Kronen«, stfr.,

per Kasse 4"/,, 95 90 9« I «
detto per Ul t imo . . . 4"/„ 95 9« 9 « i n

<^st, Invest i t ion«-Rente, stfr.,
Nr . per Kasse . . 3 ' / , ° /^ 85 so »l» 8?

Gisenb»hn.S«°«t»sch»l».
»llschttibungtn.

flifabeth-Bahn i. G., stcuerfi.,
zu 10UN0 fl 4«/„ — — — ' -

>ranz Iosepb-Äahn in Silber
ldiu. St,) . , . . 5'/.°/„,18 75>IS'75

Äaliz. Karl Ludwig-Vahn (div.
Stücte) Kronen . . . 4"/« 95 »5 »«35

'lüdolf-Äahu in Krunenwähr.
steuerfr. (div. St.) . . 4«/« S5 40 9« 40

t^orarlbeigei «ahn, stfr., 400
und 2«oo Klonen . . 4"/° »b ön 9s 50

?» Vt»<lt,schnll>n«lsch«tbnn«tu
»dze^emplltl KisrnbahN'AllNlU

k!i!abcth-B. 200 f l . KM. 5»/."^
von 4<X) K l 451 - 454 —

detto 5'inz-Vudwel« 200 f l .
ö. W. E. 5>/"/„ . . . . 428—432 —

detto Lalztmill-li lol 200 f l ,
ü. W, N. 5"/„ . . . .422—424'—

^rcmstal Val)>« 200 u. 2000 Kr.
4'/" 1 9 1 - t < > 2 -

I Geld Narc

Vom ztllllte zur Zahlunz sbn»
nllmmlul llseub»liN'l>liolit2t»°

ßiliglltiontn.
Bohm, Westbah», Em. I8S5,

400, 2000 u. 10.000 Kr. 4°/„ 9615 97 10
Elisabelh Bahn «00 u. 3/)0« M,

4 ab i0"/„ i i » —117 —
Elisabeth-Bahn 400 u, 2000 Vl,

4"/n IIS 50117 5«
FelbinandK-Nordbahn Em. 188« 97 20 9« 20

dctto Em, 1S«4 9S50 9? .°»o
Franz Ioseph-Bahn ^m I884

<d!v. Et.) Eilb. 4"/n . . , 95 W «« «0
Galizischc Karl Ludwia - Bahn

(div. 3t,) Eilb. 4"/n . . . 95 «5 9S 65.
Unss. galiz. Bahn 20N sl. 3 . 5"/„ 103?5>04 75

dstto 40« U. 5000 Kr. zl/^/s, 87 45 6« 45
«orarlberger Bahn Lm. 1884

(div. St.) Oilb. 4°/„ . . 86 70 97 70

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ ling. Goldrenlc per Kasse ,13'50>13'70
4°/„ dütto pcr Ultimo 113'üu1'3'?0
4"/» unffar. Rente in Kronen-

währ. stfr. pcr Kasse . . s^8i> 9 3 —
4" n delta per Ul t imo 92 «0 9 3 -
5'/,°/o detto per Kasse «L'40 82 «0
Ungar, ^ r ä l n ! e n . « n l . k 10« f l . t9»'25 203'25

dettl) 5 50 f l ,99 25203 2b
Theiß-Ncg.-Lose 4",,. . . . . 14» — »47 -
4°/ , ungar. Grunben t l . -Ob l ig . 92'7N 93 70
4" / „ l roa t . u. slav, Grdent l . -Ol i l . 9 4 — 9 5 -

Andere öffentliche
Anlehen.

Uosn, Landes-Anl. (div.) 4°/,, 95'7U 94 7U
Vosn, hcrccg, Eisenb. -Landes-

Anlrhcil fdw, > 4>/,"/„ . . 99'6« > «>'«0
5",„ Lonan !i,cg,-Nnlelhc 1878 102'7« 103 70
Wiener Verlehrö-Anl. . . 4"/„ 9« 05 9? 05

detto 1800 4"/, 9«! — 97 -
Anlrhen der Stadt Wien . , 102 — W3 -

detto (N. oder V.) 1874 I2l»'25l2i 25
detto ,1894) 93'2ü 94 2U
bctto lGas) v . J . 1898 . 95 4« 9k'4c
dcttü l l i lc l t r . ) v. 1.190« 95 «0 9«'»u
detto , I !w . -A . )v , I ,1902 »«'85 97-«5

Nörsebau-slnlelien ver leb. 4<"« 97 25 »8 25
Ausfische Staatsmil. v. 1.190«

f. 100 Kr. p. K. . . 5«/„ - '
detto per Ultimo . . 5"/« 99-5512«'—

Bula. Staats-Hypothekar Ant.
1882 6"/n l23'<N,24'4U

Velo Ware

Bulg. Staat« - Goldanleihe
1907 f. 100 K r . . . 4>/l<>/„ 91 40 92 4N

Pfandbriefe usw.
«l>denlr.,allss.öst. !,5oI.vl,4°/n 95— 98-—
Vühm, Hupotlielenb, Verl. 4«/„ 9? 50 98-05
Zentral Bod.-Krcd.-Nl., üslerr.,

4 5 I , verl 4>/,"/„ 101-50 1025!)
detto «5 I , verl. , . . 4»/« 97'— 98-—

Kred.-Just., österr,,f,Verl.-Unt.
u. öffentl. Arb. Kat. ^,,4°/n 9540 9L-40

Laudcib, d. Kou, Galizicn und
Lubom. 57',, I . riiclz. 4°/„ 94 50 9b'5<>

Mähr. Huvothclrnb. Verl. 4°/<, 9 6 - 97 —
^i.-üsterr. L°!,dcs-hu,p.-U,!st.4<>/, 9?- - 98-—

delto lull. 2"/<, Pr. veil. »>/,"/» 8?'50 «85«
dctto K,.Schu!dsch, Verl. 3>/,"/<> 8?b0 8N-50
dctto verl 4"/° 96-75 97-75

Ostcrr.-unaar. Äanl 5N Jahre
Verl. 4",„ ö. W 97-95 98-95

bettll 4"/, K l 9820 99-20
Sparl.,<krste ost., «OI.verl. 4"/« b9-«5 ,l«)<!5

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Östcrr. slordwestb. 200 f l . S . , 103-N0 104-60
Ntaatzbahn!>00 F r 388— 3V3-—
Eübbahu ^ 3«/n J ä n n e r - J u l i

50« F r . (per E t . ) . . . - - - — -
Südbah» K 5«/„ 200 f l . S . o. E , 119-45 120-45

Diverse Losel
sittzwlltche ftst.

3°/ , Podenlredil-üose E m . ift«0 27?-25> 2«»'^5
detto E m . 1889 2L7-25 273 25

5<Vn LonauRegul . -Lofe 100 f l . 2«4-5>(> 27U'5l)
Ecr l , .Pläm.-Änl.p.10NFr.2"/n 93'5«) U»-5<>

Zln»llzln,llchl k»ft.

Vudap.-Aasilila (Tombau)s> f l . 2115 23-15
Kreditluse 100 f l . , . , . . 495'- 505-
Llary.Ll'sc 4«>fl.KM. . . , 179'— 1«9'.
Ofe»^ liulc 40 fl - ' — — ' ^
Palsfy-Üolc 4<,fl. K M . . , . 2 l 6 - - 22«'
Rottn Kreuz, üst. «es, v. 1<» f l . 52'2t> 5« 25
R»lc!> Nreuz, mia. Vc<, v. 5 fl, »l'2K I3'2i,
Rudolf-^ose 10 II S8-- 74- -
Ealm-i^llfe 40 f l . KM . . . 26N - —--
Türl. E.-Ä.-Nnl,-Präm. Obllg.

400 Fr. per Ki>sje . . . 1r»?— 1««'—
detto vcr Medio . . . 18«»4U 187-40

Ocld N a «

Wiener Komm.-Lose u. I . 1874 5N-— 521 —
Gew.-Ech. d. 3"/« Präm.-Echuld

d. Ä°dcnlr.-«nst. Em. 1889 80 75 »4-75

Aktien.
VlNn»p»rt>Wn<»me>i»nng»n.

Ausfig-Tcpliyer Eisenb. 500 f l . 2320-— 2»80 -
Böhmische Nordbahn 150 f l . , —-— - —
Vuschtichrader «tisb. 5>00 sl. K M , 2730 — 275«'—

detto ( l i t . ll> 200 <I. per Ult. 985'— 988 -
Louau - Dampfschiffahrt«-Ges.,

1.. l . l . Pliv., 500f l , K M , 970— Y7L-,
Tux-Bobenbacher E , « . 400Kr. 57S-— 5.80-
Ferdinands Norbb. 1000 f l , K M , 5245'— 5295 -
Naschau - Oderbcrger Eiscnbahu

20(>f l .S »«315 5«515
Lcmb.-Czeru.'Iassy-Eilcnbahu-
- Gesellschaft, 200 sl, 2 , , . 5 6 2 - . ze«-,.
^Iov,d, ost, Tricst, 500 f l . , K M , 490'. 4 Ü 4 -
Oslerr. Nurdwestbah» 200 sl, S . — - —>..,

dctlo (l it. tt) 2U«fl. S, P. U!t, — - —>...
Pran-DuxcrEisenb, ilMfl.abffst, 224>25 225-—
Ltaatseiseub, 20« f l . T, per Ult. 723 25 72425
Ludbah» 200 f l , E i l l x r per U l l . t<)8'80 109 8l>
Liibnorddeutschc Ncrbindiiügsb,

20N f l , K M — ^ - . ._ .
Transport-Ves,, intern,, N.-V.

200 Kr 95— 115 —
Ungar. Westbahn (Naab - Vraz)

200 f l . S 408 ' - <I2-. .
N r . Lolalb.-UltieuGes. 2 W f l . 20«— ̂ 2 0 - -

Vanlen.

Änglo-Osterr . V a n ! , 120 f l . . 29« 25 2»»-25
Vauluerei», Wiener per Kasse - - - — - -

dctto pcr Ul t imo 52« 10 52!»->0
Vodenlr.-Anst. öst., »00 K l . . 112«-— i,!«4-.'>u
«cntr .-Bod.-Kredbl. «st,. 200 f l . 575'— 5 8 5 ' -
Krcdltansta!! für Handel und

_ Gewerbe, 320 K r , per Nasse —'— — ' -
dctto per Ul t imo «41-70 642'70

«rcdüban l . ung, al l l , , , 200 f l , 752-— ?s>U —
Lrpositci ibanl. aNa., 200 f l . , 4 5 « ' - - 45»?'—
lislompte - Eescllschaft, nieder-

osterr., 400 K r « 0 3 - «05-5»
Gi ro- », Kassenverei», Wiener,

20«, f l 4 5 ? ' - 4 6 < > -
Hhpotheleubaul, üst. 200Kr . 5"/„ 29!j'5» 295'—
^äuderbanl, üstcrr.. 200 f l . , per

Nasse - - - . ..^
detto per Ultimo 45N 90 451'Ä«

„ M e r l i n " , Wechselstilb.-Alticu-
Gesellschaft, 2NN f l . . . . « 4 - — ein-—

Olterr.-unnar. Äaul 1400 Hr. 1770-— i?s>>- -

Gc<d Wa>e

Unionbanl 200 sl 5 5 1 - - 5 5 2 ' "
Unionbanl, böhmische 10« f l . . 245 — 2<s> - ^
«erlehrsbanl. aN„. 140 f l . . . , 4 « - - 3 4 ? ^

Zubnfllil.zlntemehmun,«.
Äaussescllsch., all», öst., 100 f l . 171 25 I7l'?5
BruxcrKllhle»ber!,b..«el. 100fl. ?.?! '- ! 7 3 3 -
Elleubahnvcrlchrs-z/lnstalt, öst.,
, ^ ' « X l 4 1 4 - 4 l 5 ^
Eiscnbühnw-llcihl,., erst«. 100 f l . 2<»i-- L l ! » ' ^
..Elbemübl", Papierf. u. V.-V.

1W sl i » 8 ' _ z<!t —
Elcttr.-Ges,, aNq. österr., 200fl. 884-— 38«'^-
Elctlr.-Gescllsch,, intern. 200 f l . — ' - . — ' ^
Eleltr.Gescllsch., M r , in Liau, L 2 4 - « 2 « ' "
Hirtenbergcr Pa t r - , ßttilbh. ».

Mc!,-Fabri l 4<><> Kr. . , 1044-— 10l>4 -
Lieslügcr Vrauerci 10« f l , . . 2<0'— 214 ^
Montll„.(«es,, öst. alpine 10« f l . «47 50 «4«b^
,,Poldi-Hii t tr", Tieyelnuhstahl-

F . -A .G . 200 f l 4«5- 47 l "
PranerEisen-Industric-EefeNsch.

200 !l 2590'- 2«0?" '
Ilima- Murany - Salgo-Tarjaner .

(tücnw. 10« f l 5«? ?5 5ß4 ?>
Lalsso-Tarj. Ttcinlohleu 100 sl. 5S7-- 5K» " '
„Echlüglmuhl", Papicrf.,20v f l . 80«'— 3 ^ "
,.Schodnica", A.-V, f. Petrol.-

Industrie, 5<X» Kr. . . . 4»4'üv 4ßü "
,,E<enrcrmi!hl",PaPirrf,u,V.V, 434'-- 43s"^
Trifai ler Kuhlcnw-G, 70 f l . . 8l>.'i-— 3 ^ " '
! ü r l . Tabalrcaic-Ges, 200 Fr.

pci- Hassc —>- ^ - " "
bclto per Ultimo . . . , 7 4 - - »?»-"

Oaffenf.-Ucs, D e l l . . 10a f l . , «S2-— ««s-^
Wr. Nllunrlcllschaft, l o o f l . . . 1«2- <«5'^
Wirncrberae )Nc'!,clf,-Nlt,.Oes. ?28- ? ^ » "

Devisen.
i n l , e Sichten und Kchlck».

Amsterdam 198 15 l » « ^
Deutsche Banlpli ltze . . . . i i ? » o N > >'"
Italic,, ische Äanlplclhe . . , 94-S5 S 5 ' "
l^Mldon 2Ä»'70 «^<>'"°
Pari» 95 ,7 9i>'°>''
St, Petersburg — "7
liurich und Valel »52«' »b»»

Valuten.
Tulatc,! >i-34 U ' ^
20-Franleu Ttülte , , , . 19 c,l, l » ' ' ^
20-Marl-Stücle 23-4« 2 " ' ^
?c»!sche ^sichsbanlnotc» , , 11?'3N <1 <»
Italicnischc «anlnule» . . . 94 9« 9b''°
!iuueI-No!cn 2 -53 ' 2 ^

Ein- und Verkauf
von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,

Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten.
Los-Versicherung.

J. O. Müyer
Bank- vtnci ^VechslergeschÄft "

Privat-Depots (Safc-Deposits)
unter eigenem VerschluO der Part«l>

Verzlniung »n Birelulagii I» t u t i Kirrmt m< n f llr>-«iitl. _


